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Politiſche ueberſicht. 
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Berlin wird jetzt mitgetheilt, daß bei Eröffnun 
nee der Miniſterpräſident noch nicht in der Reſidenz 
Tonka und ſich bis zum 1. December c. erbeten hat. Die 
igs berger Abgeordneten beabſichtigen eine Petition 
tigen Handwerkervereins mitzubringen, in welcher das 
tape ne gleiche Stimmrecht auch für die 
ſteriu toerordnetenwahlen verlangt wird. Das Mini⸗ 
(gr ſcheint in S den Gedanken auf Zu⸗ 
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der auf die direkten Steuern aufgegeben zu haben. In Betreff 
wird a vinzialfonds für die alten preußiſchen Provinzen 
deits der „Weſerzeitung“ aus Berlin geichrieben: „Daß be⸗ 
Kr der nächſten Seſſion Vorlagen über die Ausſcheidung 
dovinzialfonds für die alten preußiſchen Provinzen zu 
run ſeien, iſt ſehr zu bezweifeln; das Abgeordnetenhaus 
ei ſich, ſelbſt wenn es geſchehen ſollte, ſicherlich nicht da⸗ 
Meritanden erklären, daß die Verwaltung des Provin⸗ 
gens den jetzt beſtehenden Provinziallandtagen über⸗ 
f erde. Für die alten preußiſchen Provinzen. konzentrirt 
keſſend gemäß das Intereſſe vorwiegend auf die Vorlage, be⸗ 
der Ref die Reform der Kreisverwaltung, welche naturgemäß 
früher erm der Provinzialverwaltung vorhergehen muß. Der 
für die äußerten Vermuthung, daß die neue Kreisordnung 
Provin alten Provinzen im Weſentlichen mit den in den neuen 
lionen zen eingeführten Modifikationen der bisherigen Inſtitu⸗ 
de pro ereinſtimmen werde, iſt bisher von keiner Seite wi: 
dische Men worden. Für die Kreisvertretung würde das ſtän⸗ 
ſache dacdip ſelbſtverſtändlich beibehalten werden. Die That⸗ 
ahl * bereits in den neuen Provinzen eine mittelbare 
die Ar zer Abgeordneten zu den Provinzial-Landtagen durch 
den Krasverſammlungeu angeordnet wird, läßt erwarten, daß 
niß überdvertretungen der alten Provinzen eben dieſe Befug⸗ 
wenden rtragen werde. Dagegen wäre an ſich nichts einzu⸗ 
der Ein aber die Konſequenz, mit welcher die Regierung bei 
dichtung der hannoberſchen Provinzialverwaltung an 

n Sonderung feſthält, erregt die Befürchtung, daß 

hr zu der Kreis⸗Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 
ergemäß die Abgeordneten zum Provinziallandtage 
dbeſthe ge dung zwiſchen den Wahlverbänden des großen 
vert 8, der Städte und der Landgemeinden in den 
ertretungen gewählt werden, nicht erreichbar ſein werde.“ 
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Zur „Nor dſchleswigſchen Frage“ und die Nachricht des 
„Etendard“, Dänemark habe an Preußen eine direkte Note 
gerichtet, wird aus Kopenhagen telegraphiſch gemeldet, daß in 
dem bisherigen Stadium feine Aenderung eingetreten iſt und 
„die Nachricht jeder Begründung entbehre“. Jene franzöſiſchen 
Organe, welche jede Gelegenheit und auch dieſe Nachricht mit 
Freuden ergriffen, um den Einfall franzöſiſcher Heere in 
Deutſchland zu fördern, können ſich demnach wieder beruhigen 
und auf neue Taſchenſpielerkünſte ſinnen, mit denen fie ihre 
leichtgläubigen Leſer fürs nächſte überraſchen wollen. as in 
Königsberg vom letzten Provinziallandtage beſchloſſene 
Regulativ, betreffend die Emiſſion verzinslicher Obligationen 
von Seiten der Provinzial⸗Hülfskaſſe der Provinz Preußen, im 
Betrage von einer Million, hat die Sanktion des Königs er⸗ 
alten. In Baden: Baden wurde am 25. d. der neue 
1 unterzeichnet und die Conferenz 70 
Die Wirkſamkeit beginnt ſpäteſtens am 1. Juli 1870. In 
Oeſterreich wird jetzt abermals der Verſuch gemacht, 
eine große miniſtexielle 8 in Form eines Ver: 
faſſungsklubs RN organiſiren. Es wird dieſer Angelegenheit 
eine große Wichtigkeit beigemeſſen. In der, zur Grün: 
dung dieſes Klubs abgehaltenen Conferenz erklärte Mini⸗ 
ſter Giskra auf das Entſchiedenſte, daß das Miniſterium 
nicht deutſch, ſondern Oeſterreichiſch bleiben und von 
dem Principe der Gleichberechtigung aller Na⸗ 
tionalitäten Oeſterreichs nie laſſen würde. Der 
„Preſſe“ zufolge hat der Reichskanzler Freiherr v. Beuſt in 
der Sitzung des Wehrausſchuſſes vom 26. d. in einer bedeu⸗ 
tungsvollen Rede die Kriegsſtärke der Armee auf 800,000 
Mann als nothwendig hingeſtellt, während der Finanzminiſter 
der Bankdirektion erklärte, er werde noch vor dem Jahres: 
ſchluſſe eine, das Vertragsverhältniß zwiſchen der Staatsver⸗ 
waltung und der Bank in allen Beziehungen 1 5 Geſetz⸗ 
vorlage im Reichsrathe einbringen. Nach dem Wiener z neuen 
Fremdenblatt“ wollten die Polen vorgeſtern ihre bereits an⸗ 
gekündigte Interpellation wegen des Erlaſſes, die Zuweisung 
von Geſchäften der Statthalterei an einzelne Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaften, einbringen. Der Miniſter des Innern Dr, 
-Giskra, an den den dieſe Interpellation gerichtet iſt, joll 
dieſelbe fofort beantwortet haben. Nachdem man ſich in 
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Frankreich wieder, wie ſchon oben erwähnt, wegen der 
„Nordſchleswigſchen Frage“ vergeblich echeauffirte und die 
„France“ wegen der im Auftrage der kaiſerlichen Regierung 
entworfenen vergleichenden Karten eine ſehr zweideutige prache 
führte und den preußiſchen Militäris mus als die ein- 
zige Urſache der Unruhe in Europa hinzuſtellen beliebte, 
warf ſie zugleich die Drohung hin, daß Fran kreich ſich in 
diplomatiſcher Beziehung frei genug fühle, und in Hinſicht 
auf ſeine militärifche Organijation ſtark genug, um bei 
eventuellen Verwickelungen das Gewicht ſeines Einfluſſes und 
ar Gewicht feines Schwertes in die Wagſchale zu 
werfen. 

In ea der Rede Lord Stanley's auf dem Banket der 
Liverpooler Handelskammer und der darin erwähnten Noth⸗ 
wendigkeit der europäiſchen Entwaffnung meint „Conſtitutionell“: 
„Auch Frankreich ſtrebe darnach, ſeine Ausgaben für Militär⸗ 
zwecke zu verringern“ (was ſehr vernünftig wäre), „ohne es 
edoch an einer Vertheidigung ſeiner Intereſſen fehlen zu laſ⸗ 
fen.“ Dem „Figaro“ pn befindet ſich Exkönigin geg 
incognito in 3 In Spanien hat die proviſoriſche Re⸗ 
gierung ein Manifeſt an das Ausland, ſowie ein zweites an 
das ſpaniſche Volk erlaſſen. Beide zeichnen ſich in jeder 
Beziehung durch Mäßigun | aus, namentlich werden darin die 
religiöfen Gefühle der Maſſe geſchont. Der conſtitutionellen 
Monarchie wird der Vorzug eingeräumt, jedoch auch der Repu⸗ 
blik zugeſtimmt werden, falls ſie erwählt würde. Bezüglich 
der Thronfolgefrage find die Nachrichten doch noch ſehr ſchwan⸗ 
kend. Außer Amerika iſt in Anerkennung der neuen Regie⸗ 
rung der Kaiſer von Marokko gefolgt, indeſſen auch England, 
Fantec und Portugal dieſelbe ausgeſprochen haben. Die 
Elite Gendarmerie, berüchtigt durch ihre Grauſamkeit, iſt auf⸗ 
gelöſt worden. Die Anleihe der Stadt Madrid von 10 Millio⸗ 
nen Realen iſt gedeckt. Von den vielen ſpaniſchen Orden ſoll 
ein Theil abgeſchafft werden. 8 
In England hat man ſchon längſt mit Spannung dem 
Beſuche des neuen amerikaniſchen Geſandten, 
der am 22. d. in Live pool eintraf, entgegen geſehen. Li⸗ 
verpool iſt in jeder Beziehung der Mittelpunkt des engliſch⸗ 
ameritaniſchen, hauptſächlich aber des Woll⸗Geſchäfts, das 
während des amerikaniſchen Bürgerkrieges erheblich leiden 
mußte. Der Geſandte ſprach beim Empfange die Erwartung 
aus, daß in Betreff der Alam amaanſprüche Amerika u. 
England von der Hoffnung auf baldige öͤſung derſelben er: 
Fat ſeien. Olüdliher Weiſe ſei ſeit Beendigung des Bürger: 
rieges in der Union die bittere Stimmung gegen England 
milder geworden und wenn auch jetzt der letzte Zankapfel hin⸗ 
weggenommen werde, ſo werde er ſich für alle Verantwortlich⸗ 
leit, Sorge und Verzögerung reichlich entichädigt fühlen. Die 
Königin von Holland hat ſich nach dem Seebade Tor⸗ 
quay, wo ſie mehrere Wochen zu verweilen gedenkt, be eben, 
während der N, und die Gräfin Girgenti in Brighton 

im Grand Hotel Abfteigequartier nahmen. Daß e große 

Koffer in Metallbuchſtaben die Auſſchrift Regina Iſabella tru⸗ 
gen, iſt wahrſcheinlich der Grund zu dem Gerüchte, die Exkö⸗ 
nigin werde ihrer Tochter nachfolgen. Die Pforte hat Schiffe 
nach dem 0 geſandt, um die kretenſer Flüchtlinge in 
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die Heimath zu befördern. Aus Amerika wird berichtet, daß 
der franzöſiſche Geſandte in Waſhington feinen dafelbſt an⸗ 
ſaßigen Landsleuten bekannt machte, daß ſie durch den Beitritt 
zu politiſchen Klubs ihre Nationalität verwirken 
u, keinen Anſpruch mehr auf den Schutz der franzoͤſiſchen Re⸗ 

fees haben. Aus New⸗Mork wird per m gemeldet: 
Den Amerikanern ift 10 geſtattet ohne Päſſe auf Kuba 
ji landen. Der Generalkapitän hatte eine Proklamation er: 
allen, 1 welcher er die proviſoriſche Regierung in Spanien 
anerkenn 
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Deutſchland. 


8 € Preußen. Be 
ine Anz. 26. Oktober, Der „Staats-nzeiger“ uud 
einen Allerhöchſten Erlaß vom 26. September 1868 1 
gemeine Verfügung des Juſtizminiſters vom 19. Octo ntravel, 
betreffend den Erlaß von 


} g lobußen wegen Forſt⸗Co 
tionen und Holzdiebſtahl im i 
den neuen Provinzen. 


Betrage bis zu zehn Thaler! 


Der „H. B. H.“ wird von hier offiziös geſchrieben! „" 
liegt in der Abſicht der Staasregierun yo — Faſſauſch 
Kommunalſtänden I 
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l gewordenen Begünſtigung zur Dien 
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Das Abgeordnetenhaus hat in feinen letzten Seſſionen 
allen gegen drei Stimmen beſchloſſen, daß die könig 
Bank zur Gemeindeſteuer herangezogen we 
konne. Es hat dieſes ſchon zu vielfachen Verhandlungen 
Reklamationen Anlaß gegeben, ohne daß bis jetzt ein 
erzielt wäre. Der Miniſter des Innern befindet ſich dann 
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bebegenwärtig in Berlin, um ſeine Ueberſiedelung 
8 . Nuneelbe — ſich in zu Bu 15 
a „Mönne gedenkt ſeine Muße durch eine no 
kanerdere That ei auf dem ebiete der Mantsrechtlichen di 
zufüllen und fi auch ſonſt am . 8 zu 
nö, AT, Ottober. Gegenüber der nahen Eröffnung der 
{ va elf ion macht die „B. A. C.“ darauf aufmerk⸗ 
m Well och zehn Mandate erledigt ſind, ohne daß 
in auch nur der Wahltermin bereits angeſetzt wäre, 
eine gu erwartet werden, daß das Miniſterium des In⸗ 
wirten welgleunigung der noch ausſtehenden Nachwahlen 
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(Großer Beifall.) 
mannſchaft aus, 
ge der in dem vorigen Monate ſtattgehabten Ver⸗ 
inn nun die Kruppiſchen gußſtählernen Hinterladungs⸗ 
et le Marine eingeführt. Die neue Panzer⸗Korvette 
Zweit acht, die Glattdecks⸗Korpette „Ariadne“ ſechs 
ö diundſiebenzig⸗Pfünder. Die letzteren werden ſe⸗ 
erner erprobt, um etwaige Verbeſſerungen anbrin⸗ 

"Die vorerwähnten beiden Schiffe harren übri⸗ 
zeginnes und der Weſterarbeit. Die „Hanſa“ 

e Sie in Preußen gebaute Panzerſchiff ſein“ Eine 
jungen rigg wird auch in Angriff genommen. 
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A „8. 
Hays ale n breite bi P. Z.: Die Bale (alte) gan 
rem Prozeſſe gegen den Fi wegen Heraus⸗ 
Sr. M 12 5 Wilhelm III. 
uſtanz obge⸗ 
bis nach er⸗ 
3½ procentigen Pfandbriefs⸗ 
ches Arrangemeut eintritt. 
25. Oktober. Obligationen.) 
l⸗Landtage beſchloſſene Regulativ, 
1 verzinslicher Obligationen von Seiten 
ill der Provinz Preußen im Betrage 
Er d — eingetroffener Mittheilung zufolge die 
11 1. des Königs erhalten. 
rb a. M. 23. Oftober. Das Appellationsge: 
0 9 heute das Erkenntniß in dem Prozeſſe ge en 
af und den Redakteur der „Frankfurter Zei⸗ 
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tung“ (Anklage auf en nde „Das freiſprechende 
Erkenntniß der erſten Inſtanz wurde eſtätigt. 

Rendsburg, 26. Oktober. N der heutigen Sitzung des 
Provinziallandtages wurde der Geſetzentwurſ, betreffend die an⸗ 
derweitjge Regulirung des Feuerverſicherungsweſens, eingebracht 
und einem Comitee Überwieſen. Die Geſchäftsordnung wurde 
in der Schlußberathung genehmigt. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 28. d. M. enthält folgendes 


Entrefilet 

Die in Dresden erſcheinende „Sächſiſche Zeitung“ und das 
daſelbſt herausgegebene „Bulletin International“ werden in der 
deutſchen Preſſe mit derjenigen Verachtung behandelt, welche 
literariſche Unternehmen mit Recht treffen, die den landesver⸗ 
rätheriſchen Zweck an der Stirne tragen, das Ausland zur Ein⸗ 
miſchung in die deutſchen Verhältniſſe einzuladen und durch die 
Fälſchung, ſowie durch Erdichtung von Vorgängen, welche die 
Sehnſucht des deutſchen Volkes nach dieſer Einmiſchung bekun⸗ 
den ſollen, auch das Ausland täuſchen über die Entſchloſſenheit 
Deutſchlands, für — ſeiner nationalen Würde einzuſtehen. 
Da deutſche literariſche Unternel mungen dieſer Art io t die 
o iſt die 
Verachtung, welche ihnen in der deulſchen Preſſe zu Theil wird 
begreiflich. Das genannte „Bulletin“, welches in franzöſiſche 
Sprache in Dresden erſcheint, liefert den Beweis, wie Hart u; 
mächtig Deutſchland daſteht, daß es die Exiſtenz dieſes Blatte 
duldet und ignorirt. In Journalen wird die Veamuthung 
ausgeſprochen, daß die Redäction des „Bulletin“ von Herrn 
Heſſele, einem Proveſſor der franzöſiſchen Sprache an der Po⸗ 
lytechniſchen Schule und am Cadetten⸗Corps in Dresden, ge: 
leitet werde. Iſt dies der Fall, wir wiſſen es nicht, dann würde 
allerdings die Frage entſtehen, wie weit Hoch- und Landesver⸗ 
rath eines Ausländers dabei in Betracht zu ziehen wäre. 

Bremen, 25. Okt. Geſtern traf Dr. Petermann aus 
Hotha bier ein, um für eine neue Nordpol⸗Expedition thätig zu 
ſein. Nach einer Beſprechung darüber, an welcher die 59. 
Meier, Dr. Breuſing und Capitain Koldewey Theil nahmen, 
verſammelten ſich ca. 150 Freunde der Sache zu einem delle 
mahl. Dr. Petermann eröffnete, daß zu einer zweiten Expedi 
tion ſchon 20000 Thlr. bereit liegen, da die erſte nur gegen 
10000 Thlr. gekoſtet habe. = n 

Baden-Baden, 26. Oktober. Geſtern Vormittag iſt der 
neue Telegraphenvertrag unterzeichnet und die Telegraphenkon⸗ 
ferenz geſchloſſen worden. Der neue Vertrag ſoll mit dem 1. 
Juli 1870 ſpäteſtens in Kraft treten. 


Oeſterreich. 


„Wien, 23. Oktober. Am Dienſtag nächster Woche wird 
die Subſtriptionseröffnung auf 12 Millionen Gulden öſterrei⸗ 
chiſcher Nordweſtbahn⸗Aktien ſtattfinden; bis heute find bereits 
bei dem biefigen Banthauſe Liebig über 8 Millionen darauf 
angemeldet. Die Aktien wurden an heutiger Börſe mit 4½ 
Gulden Prämie gehandelt. . 3 

Wien, 25. Oktober. Am nächſten lag wird eine 
Generalperſammlung der Aktionäre der Nationalbank behufs 
Genehmigung der Veränderungen der Statuten und des Regle⸗ 
ments ſtattfinden. — Der „len Freien Preſſe“ zufolge ſoll 
der Finanzminiſter der Bankdirektion erklärt haben, er werde 
noch vor dem Schluſſe des laufenden Jahres eine das Ver⸗ 
tragsverhältniß zwiſchen der Staatsverwaltung und der Bank 
in 2 — Beziehungen regelnde Geſetzesvorlage im Reichsrathe 
einbringen. 

Wien, 27. Oktober. [Eine Rede des Frhr. v. Beuſt. 
Die „Preſſe“ und das „Tagblatt“ melden, daß Frhr. v. Beuſt 
in der geſtrigen Sitzung des Wehrausſchuſſes eine bedeutungs⸗ 
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volle Rede gehalten, um die von der Regierung geforderte 
Heeresſtärke von 800,000 Mann zu motiviren. Die Mit: 
theilungen, welche der Reichskanzler im Hinblick auf die allge⸗ 
meine Weltlage gab, beſtimmten die Abgeordneten, welche an⸗ 
fänglich die volle Forderung der Regierung beſtritten, dieſelbe 
mit großer Majorität anzunehmen. Frhr. v. Beuft ſagte (den 
angeführten Blättern 0 die allgemeine ginn verlange 
unbedingt, daß Oeſterreich ſtark ſei, um nicht unvorbereitet da⸗ 
aufteben, 7 auch gegenwärtig eine Bedrohung des Friedens 
nicht vorliege. 

Der Finanzausſchuß] des Abgeordnetenhauſes hat 
einſtimmig die Regierungsvorlage in Betreff der Nationalbank 
angenommen. j 

Wien, 27. Oktober. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge 
werden, nach neuerer Beſtimmung, die Beſitzer des Anlehens 
der Malen upon Staatsbahn mit den am 1. Dezem⸗ 
ber fälligen Coupons zugleich die neuen konvertirten Stücke 
ſchon erheben können. 1 

eee Die Verhinderung des Czechen⸗Mee⸗ 
tings am 18. d. M. hat zu einer eigenthümlichen Demonſtra⸗ 
tion Anlaß gegeben. Die Czechen zogen nämlich ſchaarenweiſe 
über die Grenze, brachten auf preußiſchem Boden Slavas 
auf die Czechenrechte aus und kehrten ſodann wieder heim. 


Frankreich. 


Paris, 24. Oktober. Der „Conſtitutionnel“ beſpricht in 

uſtimmender Weiſe die fängt von Lord Stanley auf dem 
Hanel der Liverpooler Handelskammer gehaltene Rede. Der 
Artikel des offiziöfen Blattes hebt namentlich die friedliche 
Sprache Lord Stanley 's bezüglich der wohlwollenden unin⸗ 
tereſſirten Neutralität Englands, ſowie die Aeußerung über 
die Nothwendigkeit der europäiſchen Entwaffnung hervor und 
fügt hinzu: Auch Frankreich ſtrebt danach, feine Ausgaben 
für Militärzwecke zu verringern, ohne es jedoch an einer Ver⸗ 
1 . — Intereſſen fehlen zu laſſen. 
Den 25. Oktober. Der „Armeemoniteur“ enthält ein De⸗ 
kret, nach welchem denjenigen Militärs, welche nach abgeleiſte⸗ 
ter Dienſtpflicht von Neuem Dienſte nehmen, zur Entſchädi⸗ 
gung für die durch das Armeegeſetz beſeitigte Prämie für 
eine zweite Kapitulation alljährlie 7800 Anſtellungen im Gi: 
vildienſt reſervirt werden = } ; g 

Dem „Etendard“ zufolge hat die däniſche Regierung eine 
Depeſche entworfen (redige), in welcher Preußen direkt an die 
Ausführung der Beſtimmungen des Prager Friedens, betreffend 
Nordſchleswig, gemahnt werde. 5 

Paris, 27. Oktober. Der Moniteur veröffentlicht die Ernen⸗ 
nung von 32 Bataillon⸗Chefs und 6 Escadron⸗Chefs in der 
mobilen Nationalgarde der Oſtdepartements. Daſſelbe Blatt 
enthält ferner das bereits vom Armeemoniteur veröffentlichte 
Decret, betreffend die Reſervirung von Anſtellungen im Civil⸗ 
dienſt für Capitulanten. 


ene 
Civita⸗Vecchia, 26. Oktober. Der Pep. langte heute früh 
hier an, ien dete eee, o wie die Franzöſiſchen 
und Päpſtlichen Offiziere, inſpicirte alsdann die neuen Befeſti⸗ 


gungsarbeiten und kehrte Abends nach Rom zurück. 
Spanien. 


Madrid, 24. Oktober. Ein Dekret der Regierung hebt 
die Cenſur und alle Beſchränkungen des Buchdruckereigewer⸗ 
bes auf. Durch ein anderes Dekeet wird die bisher vom 


Beichtvater der Königin, Pater Claret, bezogene Penſion von 


a De malen, rn 85 Sant A liche 
onen iſt vollſtändig gedeckt, nachdem die Bank eine beträchtliche 
Summe —. — bal. 5 


„Der „Impartial“ meldet, daß die Regierungen von Der 
reich, England und Portugal die proviſoriſche Ante in 
kannt und ſich gleichzeitig zur Anerkennung der de 
Spanien einzuſeßenden Negierung bereit erklärt baben eiche ö 
Den 25. Oktober. Die Geſandten Englands, Fra 
und Portugals wurden geſtern Abend von dem Min f 
Auswärtigen, ſowie ſpäter von dem Miniſterpraſidenten, provi 
ſchall Serrano, empfangen. — Die Anerkennung hend be⸗ 
— — Regierung ſeitens Italiens wird als bevorſte * 
zeichnet. 2 
In dem heutigen Miniſterrathe wurde ein Manifeft n 
Nation feſtgeſtellt, welches nächſtens veröffentlicht wer berei- 
— Die im Cirkus ſtattgehabte Verſammlung bat ſich en 
mit Vorberathungen für die demnächſt ſtatkfindenden ebrachte 
Bu Dem Cortes beichäftiat. — Die vom „Impartial“ geren 
ittheilung, betreffend die Anerkennung der gegen scheint 
Regierung jeitens Englands, Frankreichs und Portuga lle 
ſich zu beſtätigen. er päpftliche Nuntius ſoll ebenfa en ge⸗ 
unſch nach guten Beziehungen mit Spanien 50 erkenn ihre? 
geben haben. — Die Junta von Barcelona bat zwei den 
Mitglieder nach Madrid geſendet; dieſelbe wird ſich 
nächſten Tagen auflöſen. ; zerung 1 
Madrid, 26. Oktober. Das Manifeſt der Rege es: 
das Volk iſt heute veröffentlicht. In demſelben benz eine 
Das allgemeine Stimmrecht iſt eingeführt worden Nation, 
augenſcheinliche Demonſtration der Souverainetät der erkann; 
Zweck des Manifeſtes iſt es, die von allen Junten Sn igion® 
ten Freiheits⸗Doctrinen zuſammenzuſtellen. — Die Reli ſon, 
freiheit wird der katholiſchen Kirche nicht ſchadlich ſeie nner 
dern fie im Gegentheil befeſtigen. Das Manifeſt Mer 
daran, daß die Freiheit des Unterrichts, der Preſſe, d 
ſammlungen und friedlichen Vereinigungen anerkannt 1 
ſpricht ſchließlich über die N Form der Regierung 
Schweigen aller Junten über dieſe Frage ſcheine auf 2 
gen ſchließen zu laſſen, die im Allgemeinen der 
einer Monarchie günftig find; doch hätten ſich auch be ie 
Stimmen zu Gunſten der Republik ausgeſprochen. — Re 
gierung werde dem Lande nicht die von ihr vorgezog ionalen 
gierungsform aufdrängen, ſondern die Wünſche der natiom a 
Souverainetät reſpectiren. j zon geben 
Madrid, 26. Oktober. Eine Volksdemonſtratio pen 
einet 


die Todesſtrafe hat ſtattgefunden, indem das auf 
Crecutionen benutzten Platze ſtehende Blutgerüft von 
zahlreichen Volksmenge verbrannt wurde. 
Madrid, 26. Oktober. Das Journal „Novedades 
langt, daß gegen den früheren e die 


nien, Grafen de Cheſte, eingeſchritten werde, wei 
Vertreter der Nation und die Armee beſchimpft habe. 
ſchall Pezuela wohnt in Segovia.) Die Junta von 
hat bei ihrer Auflöſung ein Manifeſt veröffentlicht, und in 
mit den Worten ſchließt: „Nieder mit der directen ara! 
recten Dynaſtie!“ (Alſo ein Proteſt genen Mr. nnd Anban 
de Montpenſier, die ja grade in Sevilla den ſtärkſten 
haben ſollten. D. Red.) Madrid 
Madrid, 26. Oktober. Die amtliche „Gaceta de an d 
veröffentlicht das Manifeſt der proviſoriſchen R ierung or 
Nation. Die Regierung fordert die Bürger auf, ſich 
wahren Ziele der Revolution und über die beſtimmten 
niſſe, für die zunächſt Abbülfe geichafit werden müſſe, 
werden. Sie ſtellt die vollzogene Vertreibung der 
als die Grundlage zu einer neuen Aera hin, die mi 8 
volution beginne. Die künftige Staatsordnung müſſe ©) 
Grundlage der umfaſſendſten Freiheit auferbaut werden 
bei den neuen Verhältniſſen, in die der Staat ei 
ſeien Religionsfreiheit, Unterrichtsfreiheit, Preßfreiheit 


% 


En 


b 5 

nsfreiheit die wichti rni | 

Mani wichtigſten Erforderniſſe geworden. 

angel t: „Die proviſoriſche Seien ſtimmt aus den 

narchie en Gründen für die Errichtung einer ſtarken Mo⸗ 

Sch 0 aber fie wird den Volkswillen reſpectiren.“ Am 

des mel bittet die proviſoriſche Regierung um die Fortdauer 

rechterholauens des Voltes und um ſeine Beihülfe zur Auf: 
ltung der Ordnung. 


Großbritannien und Irland. 


Londo i i 
a n, W. Oktober. Nach telegraphiſchen Berichten 
Tagen a cunbland von —.— herrſchte daſelbſt ſeit mehreren 
Vert bedeutender Schneeſturm, welcher den telegraphi⸗ 
Lond erlehr auf den Landleitungen erheblich erſchwerte. 
i Arſvattel. 26. Oktober. Ein den „Daily News“ zugegangenes 
ſchiff elegramm meldet, daß das Nordamerikaniſche Kriegs 
amerit zaſp“ in Montevideo eingetroffen iſt, mit dem Nord: 
ba, beaniſcden Geſandten für Paraguax an Bord. Derſelbe 
L em Präſidenten — — Proteſtnote zugeſandt. 
don, 20. Oktober. Nach einem Telegramm aus Ha 
neurg a dom 24. d. find in Lima die Truppen des Gouver⸗ 
% von den Inſurgenten zurückgeſchlagen worden. f 
eeldenn; 27. Oktober. Aus New Pork vom 26. d. wird 
det, daß es am Sonnabend in New-Orleans zu ernſtlichen 
wurberten zwiſchen Weißen und Negern gekommen iſt. Es 
en dabei 9 Perſonen getödtet und mehrere verwundet. 


8 Dänemark, 
matipenhagen „20. Oktober. Auf Grund zuverläſſiger Infor⸗ 
ucht on kann mit Beſtimmtheit verſichert werden, daß die Nach⸗ 
ſchen des „Etendard“, Däne mark habe in der Nordſchleswig⸗ 
ci Frage eine directe Note an —.— gerichtet, jeder Be⸗ 
& du entbehrt. In dem bisherigen Stadium der Frage 

eine Aenderung eingetreten. 
Wr 

iſt Konſtantinopel, 23. Oktober. Der „Levant Herald“ 
Tusa Verlangen des Vicekönigs von Egypten einen Monat 


Taeng dirt worden. — Die Pforte hat Schiffe nach dem Pi⸗ 


in di geſendet, um die dort befindlichen kretenſer Flüchtlinge 
le Heimath zu befördern. 
Neueſte Nachrichten. 


unde u. 27. Oktober. Aus den Erklärungen des Reiche: 
des ers Freiherrn v. Beuſt in der geſtrigen geheimen Sitzung 
Kup usſchuſſes des Abgeordnetenhauſes für das Wehrgeſeß 
bunt die „Neue Fr. Pr.“ folgende Hauptpunkte angeben zu 
die = Oeſterreich unterhalte mit Frankreich und England 
ſchaf eſten Be iehungen, und ſtehe auch mit Italien auf freund⸗ 
G5 tlichem gu Nur habe Italien nicht immer freie Hand. 
8 der hhnüber Preußen werde an der Entſagung auf jede Politik 

land — leung unverändert feſtgehalten. Auch mit Ruß⸗ 
halt verſuche . — freundſchaftliche Beziehungen zu unter⸗ 
Pre Gegenüber der Eventualität eines Konflikts zwiſchen 
fon en und Frankreich müſſe Oeſterreich gerüftet ſein, eben: 
auch um der eigenen Neutralität Achtung zu verſchaffen, als 
tue andere vielleicht zum Eingreifen geneigte Mächte zu: 
Reichehalten. Im Verlaufe weiterer Bemerkungen habe der 
tend Slanzler die Donaufürſtenthümer als it zu beobach⸗ 
Fol en Punkt für die Verhältniſſe des Orients bezeichnet. In 
derunadieſer Sellärungen habe alsdann der Ausſchuß die For: 

a von 800,000 Mann Kriegsſtärke bewilligt. 

änderten ur 27, Oktober. Sitzung des Reichsrathes. Die ge: 
ung en Artitel 3 und 4 des Geſetzes, betreffend die Schlie⸗ 
— von Miſchehen, wurden angenommen. Die dritte Leſung 

Geſammigeſezes wird bei den Verhandlungen über die 


> 
* 
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— Das 


die a beider Staaten überhaupt niema 


brochen angeſehen. > 

Madrid, N. Ottober. In einem an die Junta von 
Madrid gerichteten Schreiben ſpricht Serrano feine Befriedi daß 
über die Auflöſung derſelben aus. — Ein Miniſterial⸗ Erla 
geſtattet bis auf Weiteres ein ſchnelleres Avancement für die 
Civilbeamten, als nach den bisherigen A on e zuläſſig 
war. — Der Kriegsminiſter hat mit Rückſicht auf die Zunahme 
der Bevölterung Barcelonas die theilweiſe Demolirung der 
Feſtungswerke der Stadt angeordnet. 


Lokales und Provinzielles. 


1 


Hirſchberg, den 27. Oktober 1868, 
In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe- Vereins hierſelbſt 
wurden nach Vorleſung und Genehmigung des letzten Proto⸗ 


tolles vom Schriftführer Hänſel die eben eingetroffenen Proben 
der vom Preuß. Oelfarbendruck⸗Verein „Boruſſia“ in Berlin 
für die Mitglieder pro 1868 zur Vertheilung gelangenden 
Vereinsbilder den Anweſenden deln Sor Indem man die 
Vorzüglichkeit der Bilder, welche beim Schriftfuͤhrer zur fernern 
Anſicht bereit liegen, allgemein anerkannte, wurde beſchloſſen, 
diejenigen 3 Bilder, welche der Verein als Mitglied für ſich 
ſelbſt ausgewählt hat, nach Eingang derſelben unter den Mit⸗ 
gliedern zu verlooſen. Auch für 1869 nimmt der enannte 
Schriftführer für den Preuß. Oelfarbendruck⸗Verein , oruſſia “ 
Aufträge zur Mitgliedſchaft, die für den Jahresbeitrag von 
4 Thlr. 20 Sgr. nicht nur zur Entnahme und Auswahl eines 
Oelfarbendruck⸗Gemäldes — Landſchaft, Genrebild oder Mili⸗ 2 
tairſcene —, ſondern auch zur Theilnahme an der Verlooſung * 
von Original⸗Oelgemälden im Werthe von 100, 60, 40 Frie- 
drichsd'or ꝛc. berechtigt, entgegen. 2 b 
Ueber die Greurfion des Vereins nach Eichberg zur Beſich⸗ 
tigung der dortigen Papierfabrik des Herrn v. Decker referirte 
der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter a. D. Vogt. > 
Ein von dem Tapezier Herrn Eberts angefertigter Feld; 
ſtuhl, bei welchem die Stahlfedern des Sitzes durch Gutta⸗ 
percha⸗Schläuche erſetzt ſind, fand Beifall und wurde vom Ver⸗ 3 
ein zur Verlooſung, die in der nächſten Sitzung ſtattfinden ſoll, 
angekauft. 7 1 
Nächſt dieſem hielt Herr Fabrilbeſitzr Schmidt einen Vor⸗ 
trag über die Steinkohlen, indem er die beiden Fragen beant: 
wortete: „Wo kommen die Steinkohlen her? Werden dieſelben 
auslangen oder einmal zu Ende gehen?“ Wa Beziehung 
haben wir ſelbſtredend nichts zu fürchten. So intereſſant die- 
ſer in den nachfolgenden Debatten noch vielfach beleuchtete 
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SR 


wieder dem Vereine zu im Geſammtbetrage 
und 500 Rubeln. 


von außen her mehr als 200,000 rtl. 


c FF 


Gegenſtand war, ſo nahm doch 
ER Vortrag deſſelben Redners „üb 

euerfangen der Kleider“ das Intereſſe der Anweſenden nicht 
minder oder vielmehr in noch höherem Grade in Anſpruch. 


\ 0 durch 
Nprägnation mit verichiedenen mineraliſchen Subſtanzen die 


machen, h 
Ben und producirte nun der V 
e, 


elnbaumwollenen Zeug entnommenen, mit Kaltwaſſer, aufgele: 


ſaurem A 
Kleiderſtoffſtreifen der 

ich hier bei das n Ua und das Ammoniak am wirtſamſten, 
indem die mit dieſen ubſtanzen imprägnirten Zeugſtücke gar 
nicht anbrannten. Dennoch iſt das Paſſerglas, wenigſtens 
das vom Vortragenden beſchaffte, für den betreffenden Zweck 
nicht zu gebrauchen, indem es die Feuchtigkeit der Luft leicht 
anzieht und dadurch die Kleiderſtoffe klebrig macht; es blieb 
jomit von den gemachten 17 7 5 (auch andere Salze leiſten 
dieſelben Dienſte) nur das ſchwefelſaure Amoniak zu empfehlen. 

ei Anwendung des Gifenvitriols glimmte der Zeugſtoff nur 
und das Gewebe blieb unzerſtört. 


Der Guſtav⸗Adolph⸗Zweigverein hierſelbſt feierte den 28. d. 
ſein Jahresfeſt u. zwar zunächſt durch einen Gottesdienſt in der 
Gnadenkirche, welcher um 10 Uhr ſeinen Anfang nahm und 


5 0 welchem Herr Pfarr⸗Vicar Göbel aus Grunau über Amos 


1 „Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der Herr, daß ich 
einen Kummer in das Land ſchicken werde, nicht einen Kum⸗ 
mer nach Brot, oder Durſt nach Waſſer, ſondern, das Wort 
des Herrn zu hören“, hielt, — ſodann aber um 11 Uhr durch 
eine General⸗Verſammlung, die im Prüfungsſaale der evang. 
— unter Vorſitz des Herrn Paſtor Finſter abgehalten 

urde. 


Aus dem Jahresberichte, welchen der Vorſitzende, nachdem 
er die Verſammlung mit Gebet eröffnet hatte, vortrug, ent⸗ 
nahmen wir folgende intereſſante Notizen: 7 

Durch den Gejammtverein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung 
erhielten ſeit 26 Jahren in Preußen: 


a 656 Gemeinden 1,333,791] rtl. 2 jgr. 4 pf., 
im Übrigen Deuſchland 387 - 421,721 = 18 2 = 
in Oeſterreic .. 531 : 768,435 11: 5 - 


: 307,746 a 28 = 3-3 
zuſammen 1803 Gemeinden 2,631,694 rtl. 4 jgr. 4 pf. 

Der Centralverein, welcher ſeine diesjährige Generalver: 
ſammlung vom 25.— 27. Auguſt zu Halberſtadt abhielt, hat 


in dem letzten Jahre 175,197 rtl. an 783 Gemeinden verwen⸗ 


det. Es wurden 13 Schulen eingeweiht, 7 Pfarrhausbauten 
vollendet und zu 5 Kirchen und 5 Schulen der Grundſtein 
gelegt. N05 Bau pre waren 15 Pfarrhäuſer, 59 Kirchen 
und 30 Schulen. Angemeldet wurden 15 neue Zweigvereine, 
fo daß nunmehr der Geſammtperein aus 1134 Zweig⸗, 218 
Frauen⸗ und 10 Studentenvereinen beſteht. 44 Legate floſſen 
von 14,052 rtl. 
Im Ganzen hat der Gefammtverein bis 
jetzt ca. 170,000 rtl. an Vermächtniſſen empfangen. 5 

Der ſchleſiſche Hauptverein, welcher am 16. und 17. Juni 
u Breslau das Jubelfeſt ſeines 25 jährigen Beſtehens feierte, 
at während der Zeit ſeiner Wirkſamkeit aus Schleſien und 
empfangen und den 


m — | | 
0 ing zu⸗ 
größten Theil davon den Bedürftigen in unferer er pme 


gewendet. Im letzten Rechnungsjahre betrug fein 
22,610 rtl. und die Ausgabe 15,073 rtl. Von dem be ln . 
im Betrage von 7536 rtl. wurden 3885 rtl. Zu laufend außer⸗ 
terſtützungen Eu 50 ſchleſ. Gemeinden und 2530 rtl. zu n⸗ 
ordentlichen Unterſtützungen für 13 fchlei. Gemeinden, auen 
det. Der Hauptverein zählt gegenwärtig 62 Zweig⸗, 20 Fr 
und Jungfrauenvereine und einen Studentenverein. anzen 
Der 155 Zweigverein iſt nunmehr über den g en, 
Kreis ausgedehnt, wenn bierbei die Bufage einiger Did. 
im künftigen Jahre dem Vereine beizutreten, mitgezählt urden 
Behufs Belebung des Wine für die Vereinsſache wür 
im Laufe des vorigen Winters 4 Vorträge gehalten, Hrn. 
Vorſitzenden, 1 von Herrn Conrector Wenzel und 1 von 
Paſtor Prox in Stons dorf. ung⸗ 
Der mit dem Zweigvereine verbundene Frauen- und N rl. 
frauenverein bet Jar eine Jahreseinnahme von —— 
ehabt und davon 7 Gemeinde mit Unterſtütungen, beſon 
für Schulen⸗ und Confirmanden⸗Anſtalten, bedacht. t an 
Der Rechnungsbericht, welchen Herr Dir. Lamper itte, 
Stelle des Rendanten, Herrn Kaufmann Anders, erben 
wies inkl. des Beſtandes vom vorjährigen Abſchluſſe eine von 
nahme von 488 ril. 23 for. 5 pf. und eine Ausgabe on 
255 rtl. 8 far. 6 pf. nach, fo daß diesmal ein Be tand — 
233 rtl. 14 far. 11 pf. verbleibt, von welcher Summe ſtatunn 
mäßig 13 an den Hauptverein abgeführt werden müſſen u 
über Y/, von dem Zweigvereine frei verfügt werden kann. iben 
Die Verſammlung ſetzte, nachdem mehrere Dankſchrel 
unterſtützter Gemeinden und im Anſchluß daran verſch nah 
neue Unterſtützungsgeſuche mitgetheilt worden waren, feſt, 
von den zur freien Verfügung verbleibenden 77 rtl. wieder 
10 rtl. als Liebesgabe dem Hauptvereine eingereicht, ſodan 
aber 10 rtl. der Gemeinde in Gnichwitz bei Kanth, und je 
Gemeinden in Zülz, Toſt und Tillowitz bei Falkenberg 1 
19 rtl. zugewendet werden ſollen. big 
Bei der hierauf noch folgenden Wahl zweier ftafirtenmäh 
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden die betreffe ia: 
Herren, Paſtor prim Henckel und Part. Kuhn, durch Ace 
mation einſtimmig wiedergewählt. : tels 
Der Ertrag der heutigen Collecte und des Klingeben it: 
beim Gottesdienſt beträgt, wie Herr Paſtor prim. Henckel mi 
theilte, 15 rtl. 27 ſgr. 3 pf. it 
Um 12%, Uhr erfolgte der Schluß der Verſammlung m 
einem vom Vo itzenden geſprochenen Gebet. 


Görlitz, 28. Ottober. Der „Görl. Anz.“ meldet, daß i 
der Stadtverordneten⸗Sitzung am 26. d. beſchloſſen worden he 
(allerdings nur mit einer Stimme Majorität), daß das für d 15 
Bedürfniſſe nicht mehr ausreichende Kranken: Haus, welch 
„mitten in der Stadt ſteht, nahe dem Poſtplatz, an einer du 10 
den neuen Bahnhof verkehrreichſten Stelle der Stadt“, du 
einen Erweiterungsbau für ca. 33,000 Thlr. vergrößert wer 
ſoll. Ein anderer Vorſchlag ging dahin, das alte Krankenb 000 
zum Abbruch zu verkaufen und den Erlös, ſowie obige 33, 2 
Thlr. zu einem Neubau außerhalb der bewohnte 
Stadttheile zu verwenden, wobei die Stadt noch 10, 
Thlr. erſparen ſollte. Recht tröſtlich iſt für die Umwohner⸗ 
00 auch eine Station für Pocken und Irre errichtet werden 
ſoll. Da kann man ſich ja bei uns in Hirſchberg über Mane 
auch tröſten, was früher geſchehen iſt; aber die Lehre wolle 
wir uns nehmen, daß wir eine etwa beabſichtigte Schule mi 4 
unter den Cavalierberg ſetzen, dabei die Paar einzigen Gärte 
ruiniren und die Pocken inmitten der Stadt beherbergen.) 
Breslau, 28. Ottober. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 


nahm am 22., 23. und 24. an der Jagd zu Zillowis und 4 | 


Avis Theil und begab ſich am 25. nach dem Bahnhofe 
Feen, wo in den Warteſalons die Vorſtellung des 
des er⸗Corps der in Grottkau ſtehenden reitenden Abtheilung 
Se. Schleſiſchen eld⸗Artillerie-Regiments No, 6, von welchem 
Un) Königl. Hoheit ein Dejeuner anzunehmen geruht hatte, 
fer ader-Chefs der Behörden der Stadt und anderer diſtinguir⸗ 
wagleſenen ſtattfand. Se. Königl. Hoheit begab ſich dann 
Schloß Rauden zum Herzog von Ratibor mittelſt Extrazug. 
I. Schweidnitz. Schon mehrfach in gewiſſer Zeitfolge 
N kan es im Sr Boegendorf, jo auch in der Nacht 
Wit 25. zum 26., wodurch bei dem heftigen Winde 7 kleinere 
f ſulhſchaſten und ein Bauergut theilweiſe ein Raub der Flam⸗ 
Verf wurden. Die Beſitzungen find, wie gewöhnlich, zu niedrig 
chert. Man vermuthet Brandſtiſtung. 


na wei Mädchen und deren Bruder wanderten vor Kurzem 
Ach Amerita aus, zum größten Leidweſen der zurückbleibenden 
er 


digen r. Bei der Abreiſe von Hamburg hielt der Schiffspre⸗ 

mah eine ergreifende Rede, in welcher er die Auswanderer 

drei ute, der zurückbleibenden Eltern ꝛc. zu gedenken. Die 

erſonen kamen in Amerika bald in verſchiedene Dienſte. 

und Knecht ließ jedoch die Liebe zu ſeiner Mutter keine Ruhe 

er beſchloß wieder heimzukehren, trat als Heizer auf einem 

urger Dampfer die Rückreiſe an, marſchirte von Ham⸗ 

debe die ganze Tour zu Fuß und traf mitten in der Nacht in 

als abgeriſſenem Zuſtande bei ſeiner Mutter ein. Das 

lee derſehen war ein ebenſo überraſchendes, wie glückliches, 

ſein D. als der Freudenrauſch vorüber, erklärte der treue Sohn 

eher Mutter, daß er feinem Entſchluſſe, nach Amerila zu 

en, keineswegs untreu geworden ſei, — er war nur darum 

ſei ekehrt und hatte die Reiſe nur darum gemacht, um — 
Ne Mutter noch einmal zu ſeben. — 

Reigenbad, 24. Oktober. [Audienz beim Papſt. 

das Conferenz für innere Miſſion.] Ein Gutsbeſitzer 

Y aka hieſigen Kreiſe, welcher ſich der letzten Stangen'ſchen 


Bee 


expedition nach dem Orient angeſchloſſen, hatte auf der 
eiſe im Anfang dieſes Monats eine Audienz beim Papſte. 
leaf gerade im Vatican ein, nachdem die Kunde von der 

nd eie ſabellas von Spanien nach Pau dorthin gelangt war 
% fand begreiflicherweiſe den Papſt und feine Umgebung 
ae alb in großer Aufregung. Ueber Spanien äußerte Pius: 
debe ta deterrima.“ leber Schleſien ließ ſich der Papſt ver⸗ 


„Ein gutes Land, reich an frommen Chriſten.“ — 
atze die Perſönlichteit des Papſtes iſt unſer Landsmann ſehr 
len von 1846 — 1847 liege, welche damals Italien 

em gemeinſamen Rufe: „Eviva pio nono!“ brachte. — 
Exploſion.] Heute Nacht gegen 
wurde unſer Städtchen durch ein furchtbares Krachen 
dende Blas dorf, woſelbſt zu Zwecken des Bahnbaues bedeu⸗ 
Se Felſenſprengungen ſtattfinden, ein zur Aufbewahrung des 
nd apulvers dienendes verh 
Wenz in Brand geſteckt und in die Luft geſprengt worden. 
Iſoriſs Schritte vom Orte der Cm „eine pro: 
EN bes öl, r Bauzwecke, in welcher 
0 Ihe et ſchlief, der durch das Berſten des hölzernen Hauſes 
dee an eſchädigungen erlitten die Ger 
des nal 
ohnbar gemacht und in denen gleichfalls mehrere 


at, er will von körperlicher Gebrechlichteit nichts bemerkt 
und meint, daß in ſeinen Augen noch jene nationale 

. Bresl. Z. 

Upriebau, %. Ott. 
tedt, Es war nämlich in dem benachbarten Dorfe 
engpulv Pulverhaus durch verbrecheriſche 
0 12 befand ſi 
oͤlzerne Schmiedewerkſtelle 

er perletzt wurde, daß man an ſeinem Aufkommen 
elegenen Dorfes, welche theilweiſe zerſtört, 
eiſe unbew 0 eg f ch h 7 


zer verletzt wurden. Das Pulverhaus enthielt gegen 
entner Sprengpulver. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Der Hauptgewinn von 150,000 Thlr. fiel in die 5 
(In dieſelbe Kollekte ſind, 


Kollekte von Spaß in Düſſeldorf, 
wie die „Voſſ, Ztg.“ ſagt, bereits 3 Hauptgewinne zu 5000 Thlr. 
gefallen). Ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. fiel in die 
Kollekte von Glüer in Berlin. 2 
Dahlen. Ein Viertel des großen Looſes iſt hierher ge⸗ 
fallen; daran find mit Y, ein Polizei⸗Sergeant, zwei Gendar⸗ 
mes zu ½, zwei Tiſchler zu “, und ein Weber zu 7 betheiligt. 
Berlin. Der Königl. Hofmaler Prof, Eduard Hilde⸗ 
brandt, einer unſerer berühmteſten Künſtler, namentlich durch 


ſeine Bilder aus den ſüdlichen Zonen und die Skizzenſammlung h 


von feiner Reiſe um die Erde bekannt, iſt — nach einer fünf⸗ 
wöchentlichen Krankheit — am Sonntag Abend 11 Uhr hier, 
51 Jahr alt, geſtorben. Auch die gegenwärtige Kunſtausſtel⸗ 
lung enthält zwei neue bedeutende Werke von ſeiner Hand, 
wahrſcheinlich ſeine letzten Arbeiten. In England iſt ſo eben 
ein prachtvolles Album ſeiner Aquarellen erſchienen. — Der 
Verſtorbene war in Danzig geboren. 2 
Berlin. [Ein echter Geizhals.) Am Freitag hatte 
ein Exekutor den Auftrag erhalten, von einem Hoipitaliten 
eine Schuld beizutreiben. Als er, ſo berichtet die „Poſt“, mit 
dem Kläger in das Hoſpital kam und zu dem Hoſpitaliten ges 
führt wurde, fand er denſelben mit mehreren Andern in ſei⸗ 
nem Zimmer. Nachdem der Auszupfendende mit dem Anträge 
bekannt gemacht war, erklärte er, nichts, auch gar nichts zu 
beſitzen, wie ja ſchon auch daraus zur Genüge herporgehe, daß 
er in einem Hoſpital untergebracht ſei. Da der Exekutor dem 
nicht ohne Weiteres Glauben ſchenken wollte, ſo begann er in 
der Stube umherzuſuchen, und fand dabei ein Holzkäſtchen, 
das verſchloſſen und ziemlich ſchwer war. Auf bie, Brage nach 
dem Eigenthümer des Käſtchens bezeichneten die Anweſenden 
den Schuldner als ſolchen, und gab derſelbe dies auch überaus 
ängſtlich zu und erklärte, den Schlüſſel dazu nicht zu beſitzen, 
da ſein Sohn denſelben mitgenommen habe. Erſt als der 
Crelutor einen Schloſſer holen zu laſſen drohte, fand ſich der 
Schlüſſel und das Käſtchen wurde geöffnet. Oben in demſel⸗ 
ben lagen allerhand alte Lumpen, darunter fand ſich aber ein 
anderes Käſtchen, das ebenfalls verſchloſſen war. Der nun⸗ 
mehr immer bleicher werdende Schuldner gab wiederum erſt 
nach langem Zögern den dazu gehörigen Schlüſſel heraus. In 
dieſem Käſtchen befanden ſich zwei Beutel und diverſe Fünf⸗ 
undzwanzig:, Fünfzig⸗ und Hundertthalerſcheine, die Beutel 
mit ſchweren Gegenſtänden gefüllt. Natürlich wurden dieſe 
ſofort aufgemacht und zum Erſtaunen Aller enthielt der erſte 
Beutel preußiſche Friedrichsd'or, der zweite öſterreichiſche und 
holländiſche Dukaten. Nach der 15 Mi Exelutors bes 
trug die vorgefundene Summe wohl an Thlr. Natürlich 
wurde die beizutreibende Schuld ſofort entnommen, außerdem 
aber der Verwaltung des Hoſpitals von dem Vorfalle Kennt: 
niß gegeben, ſo daß dieſe wahrſcheinlich nicht nur die Entlaſ⸗ 
ſung des Hoſpitaliten bewirken, ſondern ihm auch noch die ge⸗ 
7 — berechnen en 5 neh, 25 6 55 
etreffenden übrigens gegangen iſt, ich durchaus ermeſ⸗ 
fen, 50 er am Tage vorher ſeinem in 2 5 Noth befind⸗ 
lichen Sohne ein Darlehn von 6 Sgr. abgei@jlagen hat. 
Berlin. Der 16 jährige Sohn eines Schlächtermeiſters, 
welcher in einem hieſigen großen Handlungshauſe in der Lehre 
ſteht, gab am vergangenen Geburtstage unſeres Königs ſeinen 
patriotiſchen Gefühlen dadurch Ausdruck, daß e 
drichsſtraße einen Schwärmer abbrannte. Ein Schutmann 
aber vermerkte den Namen des jungen Patrioten in ſein No⸗ 
tizbuch, und der Handlungslehrling wurde für ſeine Feuerwerks⸗ 
beluſtigung auf offener Straße vom 5 ei⸗Gericht mit einer 
Strafe von fünf Thalern belegt. Ob dieſer Behandlung er 


er in der Frie⸗ 


— 2486 — 


rimmt, verfaßte der Lehrling eine ſehr determinirt lautende 
ppellationsſchrift, in Folge welcher er vor das Stadtgericht 
citirt und ihm die vom Polizeirichter zuerkannte Strafe nicht 
erlaſſen, ſondern verdoppelt wurde. Zehn Thaler ſollte er be⸗ 
zahlen oder 5 Tage brummen. Nein, ich ſitze nicht und laſſe 
auch dieſe Strafe nicht auf mir fisen, dachte der Schüler Mer- 
curs, ich wende mich an den König. So that er. Er ſchil⸗ 
derte zuerſt als loyaler Unterthan ſeine patriotiſchen Gefühle 
und ſprach dann von dem ihm widerfahrenen Mißgeſchick. Er 
ſchreibt, es konne doch unmöglich jo ſtrafbar ſein, an „Königs⸗ 
Geburtstag“ einen Schwärmer loszulaſſen, an dieſem Tage, 
an welchem jeder Preuße ſeinen Geſinnungen freien Lauf laſſe, 
der Eine durch Illumination, der Andere, indem er Fahnen 
und ſonſtige Sachen raushaͤnge. Nachdem er die Beſchaffenheit 
eines Schwärmers genau veſchrieben und auseinandergeſetzt 
hat, wie wenig gefährlich ein ſolcher ſei, ſchreibt er weiter, daß 
ihn trotz dieſes unſchuldigen Vergnügens, bei welchem er ſich 
ar Nichts gedacht, dennoch die Nemeſis in 22 eines 
Schutzmannes ereilt und ihm zu einer Strafe von zehn Thalern 
verholfen habe. Er ſagt ferner, er glaube nicht, daß es im 
Sinne Seiner Majeſtät, als Sie die Geſetze gemacht, gelegen 
habe, daß ein Schwärmer ſo ſtrenge beſtraft werden ſolle, und 
bittet ſchließlich den Konig, die Sache niederzuſchlagen u. den 
Gerichten Ordre zu geben, daß ihm die Strafe erlaſſen würde. 
— Nach einiger Zeit wird der Handlungslehrling abermals 
zu einem Termine citirt und ihm vor Gericht eröffnet, daß der 
ſtizminiſter, bez. das Kammergericht ſeine Eingabe geprüft 
abe, daß ſich Nichts in der Sache ändern ließe und daß es 
bei der ihm zuerkannten Strafe von 10 Thalern verbleiben 
müſſe. Mit dieſem Beſcheide, ſollte man glauben, hätte ſich 
der junge Mann zufrieden gegeben. O nein — ganz und gar 
nicht! Vor Allem war er darüber entrüſtet, daß ſein Schrei⸗ 
ben nicht einmal in die Hände ſeines Königs gelangt war. 
Oho! So leicht laſſen wir uns nicht abſpeiſen. Ein Berliner 
Kind iſt unverfroren und weiß ſich zu helfen. Der Lehrling 
ergriff noch einmal die Feder und zwar wandte er ſich jetzt an 
einen ihm dem Namen nach bekannten Hofbeamten. Er ſchrieb 
. Folgendes: „Geehrter Herr Hofrath! Ich habe viel 
von Y rer Liebenswürdigkeit gedört, und da ich weiß, daß Sie 
ſehr häufig in die Nähe des Königs kommen, ſo bitte ich Sie, 
den einliegenden Brief Sr. Majeſtät eigenhändig zu überge⸗ 
ben.“ Er ſchilderte dem Hofrath den ganzen Sachverhalt und 
legte eine an den König adreſſirte Beſchwerdeſchrift, deſſelben 
nhalts wie die erſte, ſeinem Briefe bei. Sehr bald gelangte 
eine Antwort von dem Hofrath an den Handlungslehrling: 
„Se Majeſtät befindet ſich zur Zeit leider nicht hier, ſondern 
in Baden⸗Baden; doch habe ich Ihren an den König gerichte⸗ 
ten Brief dahin nachgeſandt. Ihnen guten Erfolg wünſchend 
u. ſ. w.“ Nach etwa 8 Tagen — im Comtoir des Ge⸗ 
ſchäftskokals, in welchem der junge Bittſteller in Condition ſteht, 
ein Poſtbote mit einem fünffach verſiegelten Brief, adreſſirt: 
„An den Handlungslehrling ... . “ Der Brief enthielt einen 
Zehnthalerſchein und der beifolgende * trug den Ver⸗ 
merk: Aus der Königl. Schatulle. Der Brief lautete: „Auf 
Befehl Sr. Majeſtät des Königs überſende ich Ihnen einliegend 
als Unterſtützung auf Ihre Eingabe an Se. Majeſtät zehu 
Thaler in Kaſſenanweiſungen. Im Auftrage des Geheimen 
Hofraths Bork, B..... Geheimſecretär. Berlin, den 5. Ok 
tober 1868,“ N und vor Freude erröthend ſteckte der Lehr⸗ 
ling den Brief in eine Taſche und bedauerte nur, daß er ver⸗ 
geſſen 2 dem Könige zu melden, daß er außer der Strafe 
noch 13 Sgr. an Koſten zu erlegen habe. Er hat aber dieſer⸗ 
lb nicht weiter ſche bah und die 13 Sgr. großmüthig aus 
einer eigenen Taſche bezahlt. (Ger.⸗Z.) 


Nachdem Hr. Muſikdirekior Bilſe aus Warſchau 
lin dense we n iſt, erfreuen ſich ſeine Concerte in 
certhauſe wie im vorigen Winter wieder eines ſtets 
Beſuchs, ſelbſt aus den höoͤchſten Kreiſen. Prinzen “N sat. 
und Generale beehren ſeine Concerte mit ihrer Geßgeſhei 
Der Erfolg ift ein derartig günftiger, daß, wie uns mitt ahren 
wird, Herr Bilſe die Abſicht haben joll, nach einigen . 
als Privatmann wieder hierher zurückzukehren. In Bale ſein 
nes vorläufigen feſten Domizils in Berlin hat Hr. ilſe vo 
Liegnitzer Grundſtück verkauft; dafjelbe ift in dieſen Tagen pon 
der verwittweten Frau Gutsbeſitzer Mende für den Preis 
7500 Thlr. erworben worden. 


SEEN, N ichts 
Breslau. Bekanntlich iſt vor unſeren Langfingern nich 
ſicher, als höͤchſtens glübendes Eiſen — Mühlſteine debt 
ſich aber an dem gutbefeſtigten Dache eines mitten in der den 
gelegenen Hauſes vergriffen hätten, davon ijt bis jetzt orden. 
nnalen der Diebeschronik wohl kaum etwas bekannt gewo 
Als vorgeſtern Abend der langerſehnte Regen eintrat, WIEN on 
85 8 Ae ni 3. Etage eines Hauſes auf der Ne 
Schweidnitzerſtraße nicht wenig, daß plotzlich von der 
Zimmer Waferftröme 5 Rucden man in Wan 
und Kübeln das naſſe Element aufzufangen verſucht bn, 
überzeugte man ſich alsbald von der Urſache dieſes auße . 
wöhnlichen Naturereigniſſes, denn, ſiehe da! das ganze Fabl 
dach war abhanden gekommen. Wie und wann dieſer Die leicht 
ausgeführt worden iſt, davon hat Niemand eine Ahnung 
möglich iſt es, daß derſelbe ſchon im Laufe dieſes Somm ie 
ſtattgefunden hat. Mit welcher Vorſicht und Bebutfam ver 
an 
rſt dann einen Begriff, went ie 
erfährt, daß ca. 20 Ctr. Zink losgeriſſen — ſind. — 
ein 


ungelöftes Näthjel bleiben. Wahrhaft ſtaunenerregend Studt 
bis zu welcher Höhe ſich die Diebes⸗Induſtrie in unſerer, j 
bereits aufgeſchwungen hat. Schl. 3% 


— Auf der Oberſchleſiſchen Bahn wurde am 20. 
(zwiſchen Koſel und Myslowitz) der erſte mit Zu ielegra, 
udn n Verbindung jämmtlicher Wagen 

oupe’3 mit dem Zugführer und Maſchiniſten) ausge 
Bahnzug abgelaſſen. lie 

Magdeburg. Seit einiger Zeit kurſiren bier, f. dem 
Thalerſtucke aus einer klangloſen Metallkompoſition mit Am 
Bildniß des Königs Wilhelm und der Jahreszahl 1808. fell 
leichteſten kenntlich macht ſie der Rand; er it schlecht ge 
und ohne die übliche Umſchrift: „Gott mit uns.“ den 

n Horse 


Leipzig, 23. Oktober. Wie Leipziger Blätter 
hat ſich eine Altteil. Geſellſchaft donſutuirt —— den beim 2 
Dehnitz, eine Viertelſtunde von Wurzen, befindlichen 300. 
langen See auszupumpen und alles darin ſich Bor in 
unter den Aktionären zur Theilung zu bringen. Es Kriegs’ 
dieſem See der Tradition zufolge ſich mannigfaches e 
material an Kanonen ꝛc., vielleicht ſogar eine Kriegel 
einem der früheren Kriege vorfinden. Eine Lolomob 
der Gießerei der Herren Bergmann, Götjes u. Comp. Sonntag 
nit 5 bereits unterwegs und wird Sonnabend oder 2 | 
ihre Thätigkeit beginnen. or.“ 
Aus einer Kaſſeler Korreſpondenz des Soc. dig wah, 
erfahren wir, daß die dortige Polizei nicht erlaubt, daß ede. 
rend der Reden in Verſammlungen Bier getrunken m den 
Man mac deshalb dort regelmäßige Bierpaufen, u 
Durſt zu ſtillen. 


Nebſt zwei Beilagen. 2 
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it 42 bes Alter.] In voriger Woche ſtarb in Linda, eine ſcheint. Freitag fand in Kladno die Beerdigun des Siegfri 

n \\ Einen Neuſtadt b.“ £ die rau des dortigen Schäfers 8 1 al Marie Horvath ſtatt. Di e 

i. eben Alter von 97 Jahren. Ir Ehemann, der noch am ſoll laut des Paſſes, der in ihrer Wohnung ſich vorfand, 22 

n ſchied. vie, bereits 107 Jahre alt iſt, betrauert die Dahinge⸗ . alt geweſen fein, und alle, die ſie perſoͤnlich kannten, 

n Aufriedem ſo mehr, als er mit ihr 79 Jahre und 1 Monat timmen darüber ein, daß ſie ſchön und im Umgange aäußerſt 

10 ener und glücklicher Ehe gelebt hat. „lliebenswürdig geweſen ſei. Die Möbel ſowie die ganze Ein⸗ 
fem d. chts Neues unter der Sonne] Landgraf Wil: richtung des von ihr bewohnten Zimmers waren ihr Cigen- 

3 en 15 Aeltere von Heſſen unternahm 1491 eine Reife nach tbum, die Käften find mit werthvollen Kleidern und feiner 

sah & obten Lande; unter jeinem Gefolge befand ſich Dietrich Damenwäſche faſt vollgepfropft. In einem Brief, den Kraus 

t des Achachten der eine Chronik dieſer Reiſe niederſchrieb. zurückließ, flucht er einem Kaufmanne, der nach feiner Angabe 

x Ufenthalts in Venedig gedenkend, berichtet er auch: Der an ſeinem Unglücke die Hauptſchuld trage. — Von anderer 


emden! der Frauenzimmer beſteht blos in der Schönheit 


Haare, die fie ihren natürlichen vorziehen. Sie 


ke 


1 en ſolche gemeiniglich gelb und kraus und binden ſie 
. Verde Kopf zuſammen, wie man in deutſchen Landen einem 
1 den Schwanz aufbindet. 

„vag. (Ebergenvi⸗Horvath.) Ein tragiſcher Vorfall hat 
j gegeben, die in dem 


hort, der Vermuthung ee 
anstiſchen Prozeſſe vielgenannte Viki Horwath ſei aufge⸗ 

ö Der Fall iſt folgender. In der Nähe von Kladno 
ſich am 23. d. der Lederhändler Krauſe von bier, — 
mit 8000 Fl. fallit, — nachdem er vorher ſeine Ge⸗ 
arie Horvath durch einen Piſtolenſchuß getödtet. Briefe 
N egramme an Verwandte in Prag deuteten das trau: 
eigniß an, der Schwager des Selbſtmörders erhielt von 
liebten deſſelben ein Schreiben, worin dieſe über ihre 
ohnung auf der Kleinſeite zu Prag befindliche Hin⸗ 

den daft u gunſten der Kinder ihres Geliebten beſtimmt. 
b der Je e Anzeige hiervon erſtattet worden 
oa ſich eine polizeiliche Commiſſion in die Wohnung 
f rie Horvath auf der Kleinſeite. Das Ba“ war 
SM comfortable eingerichtet, und man fand Alles in beſter 
Sn Ng vor. Unter den werthvollen, der Horvath gehörigen 
een einmachen wurden hier drei Medaillons bemerkt, von wel: 
benen nes das Bildniß ihres Geliebten, des mit ihr verſtor⸗ 
Pre 2 ns ; ai Jabel pe: 1 5 * doch 
n erſehen, daß ihr Inhalt erſt vor kurzem heraus: 
en worden ſein mußte. Ein Photographien⸗Album ent- 
5 & die Porträts des Guſtav Chorinski, der Gräfin Ma⸗ 
* aal ormel und der Julie 8 1 der it ihrer 
5 n 8 2 8 
deen 9 konnte man aber erſehen, daß es Original⸗Photo 


2 


ug find und nicht ſolche Copien, wie zur Zeit des Cho⸗ 
antergen i Brozeſſes im Buchhandel zu haben waren. 
ie deren Photographien waren entfernt worden. Man 
cer ner ein ebuch mit Eintragungen in deutſcher, fran⸗ 
und engliſcher Sprache, welche bis 1865 zurüdteichen, 
5 en Stpfhirung auf eine Dame von Bildung ſchließen 
rn duige Eintragungen von fremder, männlicher Hand er⸗ 
in die Aae ihren ſchwulſtigen, überſchwänglichen Styl lebhaft 
einem iebesbriefe Guſtav Chorinski's an die Cbergenvi. In 
Nein andern Tagebuche war mit großer Sorgfalt über die 
U usgaben der Eigenthümerin ſeit 1866 Rechnung ge⸗ 
nter denſelben iſt für das „Prager Abendblatt“ auf- 
weise aber nur während der Zeit der Chorinski⸗Eber⸗ 
Dieiie, ein Kreuzer als täglicher Ausgabepoſten ange: 
an fand ſchließlich in dem Zimmer auf den Namen 
ne Horvath“ lautende Viſitenkarten. 5 
0 an N. Fremdenblatt“ ſchreibt noch: Die myſteribſe 
e von Kladno iſt noch unaufgeklärt, obgleich die 
derſelben mit der Affaire Chorinsky denn doch 
echnung der Phantaſie des Gerüchts zu lommen 


allet. 
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Seite vernimmt man über den traurigen Fall Folgendes: 
Beide kamen Mittwoch Abends zu Wagen von Schlan in 
Kladno an, ſtiegen im Gaſthofe ab und beſtellten für den 
nächſten Morgen um halb 8 uhr das Frühſtück. Es wird 
nun behauptet, das Paar habe die Abſicht gehabt, ſchon in 
der Nacht die That auszuführen, aber weil ein Ball in dem⸗ 
ſelben abgehalten wurde, habe es die Ausführung verſchoben. 
Um halb 8 Uhr wurde das Frühſtück gebracht und um halb 
9 Uhr hörte man raſch hintereinander zwei Schüſſe. Da die 
Thüre verſperrt war, wurde der Gemeindevorſteher geholt und 
die Thüre erbrochen. Die Horvath lag todt auf dem Bette, 
mit einer Schußwunde in der Bruſt; ihr zu Füßen kniete 
Kraus, der ſich durch einen Schuß in die Schläfe getödtet 
hatte. Neben ihm lag eine abgefeuerte Piſtole und ein noch 
geladener Revolver. Di 

In Kiel wurde vor einigen Tagen der Komiker Böhnke 
aus Hamburg, der in einer Soiree ein mit ſcharfen Ausfällen 
auf Napolern III. gewürztes Couplet vorgetragen hatte, auf 
Veranlaſſung des franzöſiſchen Conſulats vor die Polizei ci 
tirt und ihm dort eröffnet, er habe ſofort die Stadt zu ver⸗ 
laſſen Das Geſuch Böhnke's, ihm zur 2 einiger Ge⸗ 
ſchaͤfte noch etliche Stunden Friſt zu gewähren, wurde abſchlaͤ⸗ 
gig beſchieden und — da ging er denn und ſingt nicht mehr. 

Der am 24. d. Morgens in Szegedin angekommene Poſt⸗ 
wagen, welcher die Poſt von dem Bahnhofe abholte, iſt bei 
der Einfahrt in die Stadt von vier Räubern überfallen wor: 
den. Der Poſtillion rettete zwar den Wagen, indem er auf 
die Pferde einhieb, wurde jedoch von einer Kugel der Räuber 
getroffen und an der Hand verwundet. 

Ueber den Brand des Floridsdorfer Bahnho⸗ 
fes, von welchem wir neulich berichtet, veröffentlicht die Di⸗ 
tection der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn den folgenden Bericht: 
Sonntags Abend in der achten Stunde brach auf dem Bahn⸗ 
hofe in Floridsdorf ein Feuer aus, welches 2 Magazine, ferner 
die Dächer des Kanzleigebäudes und der Ingenieur⸗Wohnung, 
% Waggons ganz und 2 Woggons zum Theile zerſtörte. 

Außerdem wurden eine große Menge Güter, Getreide und 
eine Anzahl Ochſen ein Raub der Flammen. Der Schaden 
wird auf 120,000 fl. geſchätzt und iſt von den Geſellſchaften 
„Azienda“, Assicurazioni generali“, „Piunione“, „Donau“ u. 
„Oeſtreichiſcher Phönix“ zu gleichen Theilen (je ein Fünftel) zu 
tragen. Der Bahndienſt erleidet keine Unterbrechung. 

Die öſterreichiſchefranzöſiſche Staatsbahn hat 
ſich um die Linie von Wildenſchwert bis zur preußiſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Grenze bei Mittelwalde beworben und es iſt derſelben 
von der Regierung die Conzeſſion für die Vorarbeiten die: 
fer Linie auf ein Jahr ertheilt worden. a 

London. Der älteſte Mann in England iſt geſtorben. 
Richard Purſer, ein Tagelöhner, erreichte das ſeltene Alter 
von 112 Jahren und erfreute ſich bis kurz vor ſeinem Tode 


lange — 2⁴88 — an 1 
2 r f und Po 
einer kräftigen Geſundheit. Seit den letzten 50 Jahren hatte fonft einen ſchlechten Wärmeleiter, die mittlere Luft un ez 
der Verstorbene in Cheltendam gelebt und ſch bis * 7 innerſte Eis. Das Fleiſch bleibt auf dieſe Welle, ming m 25 
Jahren von ſeiner Hände Arbeit ernährt. Eis umgeben, lange Zeit friſch und kann Tauſende New Hoff 
Schußgeſchwindig ke.) Cine von Mr. Henry ange: len, von den Prairien des fernen Weſtens bis 546 
fertigte amerikaniſche Revolverbüchſe, welche 15 Patronen hält, ohne zu verderben, transportirt werden. 32 
A en . ng Zee 15 des 75 0 
e wurden in ecunden abgefeuert, in ecunden 33 8 . ; voff 
war die Büchſe abermals geladen, und in ferneren 13 Secun⸗ Jahr Führer durch Berlin, auf en Klage erichiend 
den Jümmtlipe Schiſſe wieder verfhofien , jo daß im Ganzen ges Jahr aufmertjam machten, ift jetzt in 2. Au u Aus 
30 Schüſſe in 44 Secunden abgefeuert wurden. Wir empfehlen dieſes zuverläßige, über Alles * nden. CR 
Sämmtlihe Eisenbahnen auf der Erde koſten 46,625 Mil: gebende Buch angelegentlich allen Berlin Beſu Ansichten! 
lionen Francs, wovon auf Europa allein 35,240 Mill. kommen ſtefflacker Plan ber abt-lmgegend , ſowie 16 den Wer 
Dieſes Kapital ſetzt, bei nur 4 pCt. Verzinsung, eine tägliche ſchoͤnſten Gebäude Berlins in arbendruck erhöhen den 
Netto⸗Einnahme der Bahnen der ganzen Erde von 5,109,943 deſſelben. Der Preis (10 far.) iſt ungemein billig. 5 
Francs voraus; der tägliche Umſaß bei dieſen Verkehrsanſtal⸗ Concurs⸗Exöffnungen. Mg: 
ten beträgt mindeſtens 20 Mill Free Denkt man alle Bah⸗ Ueber das Vermögen des Sede Wilhelm Bi 50 
nen mur eingleiig, fo baben fie dach 226 Mill. Zentner Ei: Lutenſcheid, Verw. Rechtsanw. Strudmann daſ., 3l- a 
enbahnſchienen, im Betriebe find 40,000 Lokomotiven, des Kfm. Oswald Nave zu Neiße, Verw. Kfm. Bern u Fee 
200000 Wagen, und 1,200,000 Menſchen erwerben im Gi. daß,, T. 2. Novbr., des Maurermſtr. Franz Straßer 3b. 
ſenbahndienſte ihr tägliches Brot, wobei dierenigen Arbeiter i. L., Verw. Kfm. Heinrich Senftleben daſ, T. 4 Bei Os 
nicht mitgerechnet ſind, welche in den Werkſtätten zum Bau über den verſchuldeten Nachlaß des Handelsm. Friedrich en 
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der Lokomotiven und Wagen beſchäftigt find, Funde zu Meerane, T. 17. Novbr., des Kfm. Heinrich e | 5 
- in Firma Julius Meyer zu Glogau, Verw. Mechtean Jehan ER 
Chronik des Tages. de 8 das., T. 5. Novbr. c., des Tuchfabritanten n un 0 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Emil Simon zu Görlig, Inhaber der Firma J. Simal 
Regierungs Hauptkaſſen⸗ Buchhalter Bauer 1 zum Sohn, Verw. == Malie Sate Wildt my 3. Re 
1 owie den Regierungs⸗Secretair Schneider des Kfm. Ludwig Carl Mrowka, in Firma L. C. Menge 
ebendaſelbſt zum Canzlei⸗Rath zu ernennen, dem praktiſchen Marggrabowo, Verw. Kfm. Herrmann Laſer das., T. 9. N 
Arzt Dr. Krau ſe zu Liegnitz den Charakter als Sanitäts⸗ des Aim. Julius Oppenheim zu Magdeburg, Verw. Auch 
Rath, ſowie dem gewerbſchaftlichen Grubenſteiger Franz jähnſch daf, T. 6. Novbr., des Kaufm. ilhelm en 
Rachner . Kreis Waldenburg, das burg, 1 5 „ Lerch, * Aug f 
eine Ehrenzeichen zu verleihen. einhändlers ann Leſſing zu Lippſtadt, Verw. 
e. Königl. Hoheit — Kronprinz hat im Namen Sr. Maj. kaſſen⸗Rendant Padberg, 2 4 ook 
des Königs, des Allerdurchlauchtigſten Protectors des National- Gemeinnütziges 
Danks für Veteranen, folgende Personen zu Ehrenmitgliedern Gi M thode zur l bind der K 
der Stiftung zu ernennen geruht: den Königl. Ober⸗Zoll⸗In⸗ to Ire heit Der G. ‚sur 5 805 n zu Neuere 85. 
gm 8 in Liebau, Kreis Landeshut, den Kaufmann bei Gr rg 50 S 0 n 3: iöften Minister fu de | 
Scholz in Schömberg, Kreis Landeshut, den Kaufmann n on dat Sr. Krrellen dem Herrn Mi ber ein % 
Umbrofins Weiß in Schömberg, Kreis Landes hut, den Pfarrer ſandwirthſchaſtlichen Angelegenheiten Mittheilung u. b, wage 
Heißig in Grüſſau, Kreis Landes hut den Königl. Rreiörichter fahren zur Verhinderung der Kartoffeltrantheit gemacht, 45 0 
v. eäftern in Schömberg, Kreis Landeshut, den Erprieſter Sana bewohnt del S Mrs beßeht n 
Sri A 141 e 4 erfahren 
Sauffe 8 den Ortsrichter Walter in Michelsdorf, dem: Es werden 6 Theile gemahlener Lösch Abgang 
8 1 Schmiedekohlen), 1 Theil Mebltalt und 1 Theil 1 Ru 
[Eine lan Hege Zu den Rieſenarbeiten, welche der Ade die Ma gründlich de 0 ergeſte pe 40 
Bau der Pacific-Eiſenbahn (quer durch Nordamerika) nöthig Miſchung werden auf einen Morgen ca. 2 Scheffe ver) 
macht, der die Ueberdachung einer ar von etwa und zwar in der Reh daß die Hälfte beim Legen der in 
40 engliſchen Meilen in den Sierra⸗Nevada⸗ ergen zu dem toffeln auf dieſe ſelbſt in die Furche geſtreut und spater aug 
weck, die Verſchuttung der Einſchnitte durch Schnee zu ver: dem Eineggen der Kartoffeln mit der anderen Hälfte das 0 
mund a . Gade r ee 1 5 Feld berker wid Seitens des Minifteriums find 1 50 
t eu . erſuchsſtati „ das ren i 
Eepneeiaft Sicherheit zu agervähren. Zur Lieferung des nöthi⸗ Jae ung d e nnneen das Verfah 


gen Holzes find gege Dampſſägemühlen Tag und Nacht i 
1 e e nu date wen Jiefungaliſte der Sönigt. Preuß. Klaſsen den 
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Dampfteffeln durch Greofotöl zu erſetzen (Dorſelt's Patent, enthaltend die höheren Gewinne bis inclusive 200 A 
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* 115 1 505 e! Te’ interne 1 4 der kleinern Gewinne, nach dem Staatsanzeiger. 

neue flüſſige Heizmaterial um % wohlfeiler iſt als Kohle 
den vierten N eil Raum einnimmt und einen großen Theil 4. Klaſſe 138. Klaſſen · Lotterie. 
der Arbeit erſpart. AR a Ziehung vom 26. Oktober. 1878. 
Eis Waggons zum Transport ſriſchen Fleiſches hat man 1 Hauptgewinn von 30000 Thlr. auf Nr. Zen: 
auf der Hudſon⸗ iver:Cijenbahn bereits mit Erfolg in Anwen⸗ 1 Hauptgewinn von 10000 Thlr. auf Nr. r 
dung gebracht. Die Wände dieſer Waggons find in drei Ab⸗ 1 Gewinne von 3000 Thlr. auf Nr. 16748. 77121. 
theilungen eingetheilt: die außerſte enthält Watte, Wolle oder 2 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 34740 7 
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Gem 
ne von 1000 

b 7 ee 958014569 18480 13810 14560 14949 
20 19291 19560 21439 21771 26421 29439 31945 

527 7287 49871 52368 52578 59652 61312 67412 68121 
5464 9 74573 76880 78067 78850 79745 84432 84602 
Gen 90574 86958 92300 99883 94337 94462 94591. 
isteinne von 500 Thlr. auf Nr. 137 309 701 
3 7389 12182 16776 17432 18749 19931 

25845 20250 29427 30717 31860 33629 
42058 45271 45307 50052 52325 52510 55323 

23 64230 64080 65789 67901 69310 73315 73342 
h 5 755 77368 78906 80616 82368 85532 87777 


une von 200 Thlr. auf Nr. 1433 2716 4303 
07 1840278 6594 7071 10515 12309 13820 13916 15288 
59 18723 19300 19934 22095 22148 22178 22375 
2 24801 25073 29403 29495 31362 32394 38428 
6 42895 43613 44999 45000 46472 47568 
0522 50911 55290 56192 57548 57768 58964 
66583 66843 72846 73471 75233 76WL 78215 
82975 85936 86941 88567 88589 88783 90315 
91305 91612 92511 93619. 
RE Ziehung vom 27. Oktober. 
har Gewinn von 5000 Thlru. auf Nr. 10425. 
fr O0 e von 2000 Thlr. auf Nr. 7607 23917 25687 


einne von 1000 Thlr. auf Nr. 1589 3819 5006 
00 28008 10069 10081 11528 12335 13927 22550 
5100 36457 42245 42552 49451 51548 51921 
57252 58744 58820 59119 61189 62459 64513 
69609 72494 72967 77829 81042 82327 83659 
18 91767 94215. 
BR ne von 500 Thlr. auf Nr. 300 816 4932 
18 417 11765 12970 13488 16428 22522 24463 
36444 36792 37043 38073 40073 47820 48264 
56657 59479 61657 62998 66087 66134 6657 
70146 77330 78917 83001 85739 88954 92821 


Yoinnne von 200 Thlr. auf Nr. 652 884 4420 
6293 7036 7059 7584 8817 11207 12429 12805 
16806 17330 19847 21767 27606 27822 30579 
32199 39171 40091 41060 43684 45531 47644 
50369 52957 53470 54788 55094 55844 55892 57375 
68170 90412 60615 61107 62188 64972 65111 65710 
70300 71074 71890 72439 73546 73563 73615 74397 
11 76474 79287 82336 83808 87865 89633 91003 
93055 93342 94741. 
— 
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e, Ein Heimgekehrter. 
Melle von Friedrich Friedrich. 


Ex . Fortſetzung. 

Jaber vielleicht nie an eine Vergeltung der Vorſehung 
er im ent hat ihn dieſelbe ſchon erreicht. — War 
ein, ich alde ?“ fügte der Alte fragend hinzu. 

te etz ich habe ihn nicht geſehen,“ erwiederte Carl. „Er 
5 ſeefenden nicht erfahren haben. Der Holzhauer, der 
Die men war ſogleich auf das Feld geeilt, von dort 
N — f ſchwieg. 

1, Migen 
Der R 


8 
3 81379 
91219 


Stunden ſchon warde Carl auf das Gut 
ichter war in Begleitung eines Aktuars und 
en. alte Stein ging mit ihm. Er 
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zur Folge gehabt haben. 


war jetzt gefaßter und im Stande, den Anblick des Todten 
zu ertragen. 5 

Nachdem Carl dem Richter Alles mitgetheilt hatte, wie 
er früh am Morgen die erſte Nachricht erhalten und was 
er ſelbſt an der Stätte des Verbrechens beobachtet hatte, 
führte er ihn in das Zimmer, in welchem der Todte lag. 

„Der Todte iſt noch von Niemandem näher unterfucht 2 
fragte der Richter. k 1 

„Von Niemandem,“ beſtätigte Carl. „Wie er hier liegt, 
lag er im Walde. Ich wollte Ihrer Unterſuchung nicht 
vorgreifen laſſen. Es ſtellen ſich vielleicht Thatſachen da⸗ 
bei heraus, die für Sie zur Entdeckung des Thäters von 
Bedeutung ſind.“ 

„Es iſt gut — Sie haben ſehr recht ehandelt,“ erwie⸗ 
derte der Richter kurz und forderte den Arzt auf, zur Un⸗ 
terſuchung des Todten zu ſchreiten. 

Der Arzt ſchlug das verhüllende Tuch zurück. 

„Entſetzlich entſtellt,“ ſprach er ſchaudernd, als er den 
Todten erblickte, und begann dann das Geſicht deſſelben mit 
einem Schwamme vom Blute zu reinigen. Er unterſuchte 
den Nock. Derſelbe war zerriſſen, offenbar im Ringen mit 
dem Mörder. Auch mehrere Knöpfe an der Weſte fehlten 
— ſie waren gleichfalls abgeriſſen. 

In der Weſtentaſche ſteckte noch die werthvolle goldene 
Uhr, in der Hoſentaſche die Börfe mit einigen Thalern und 
mehrere Schlüſſel. 

Der Richter nahm die Gegenſtände in Empfang. Jetzt 
erſt wurden die Wunden unterſucht. Es waren mehrere 
Wunden am Kopfe, eigenthümliche Wunden. Der Arzt, 
der ſie vorſichtig unterſuchte, ſchien aus ihnen nicht klug 
werden zu kznnen. Er ſprach nicht. Nur durch das zwei⸗ 
felnde Schütteln des Kopfes verrieth er, daß er mit ſeinen 
eigenen Vermuthungen nicht einig war. 

„Dieſe Wunde allein hier iſt tödtlich geweſen,“ ſprach 
er endlich, indem er auf eine nicht große Wunde in der 
linken Schläfe deutete. Sie muß den augenblicklichen Tod 
Von den übrigen Verletzungen ift 
feine unmittelbar tödtlich. — Ueber den Geg d, mit 
dem die Wunden beigebracht ſind, bin ich noch durchaus 
im Unklaren. Ein ſcharfes Inſtrument iſt es auf keinen 
Fall geweſen. Selbſt von einem Stock können ſie nicht 
herrühren. Dieſe Verletzung in der Schläfe iſt durch einen 
anderu Gegenſtand hervorgerufen. Sie fieht aus, wie eine 
Verletzung durch einen Fall, durch den Wurf eines Stei⸗ 
nes. Ein Fall kann hier nicht ftattgefunden haben. Ein 
Steinwurf wäre möglich, iſt indeß nicht wahrſcheinlich.“ 

Haben Sie keinen Stein auf der Stätte im Walde ge⸗ 
funden?“ wandte ſich der Richter fragend an Carl. 

„Nein,“ entgegnete dieſer. „Ich habe den Platz durch⸗ 
ſucht, er kann mir indeß immerhin entgan en ſein “ 

„Nun, wir werden den Platz doch noch in Augenſchein 
nehmen müſſen,“ fuhr der Richter fort. 

Der Arzt hatte auch den Oberkörper des Todten ent⸗ 
kleidet, ohne eine weitere Verletzung daran zu finden. Er 
hatte ſeine Unterſuchung beendet und erhob ſich. Der Todte 
wurde wieder mit dem Tuche verdeckt. . 

Mit kurzen Worten hatte der Richter dem Aktuar den 
Thatbeſtand der Unterſuchung zu Protokoll gegeben. 
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„Haben Sie noch keinen Verdacht, wer das Verbrechen, 
denn ein ſolches liegt vor, begangen haben könnte?“ wandte 
er ſich an Carl. 

„Nein.“ 

„Und haben auch keinen Verdacht äußern hören?“ 

„Auch das nicht.“ 

„Haben Sie nicht irgend eine Spur des Verbrechers im 
Wald entdeckt?“ 

„Keine,“ entgegnete Carl. „Ich habe vergebens darnach 
geſucht.“ 
und als Sie in den Wald kamen, war der Todte noch 
unberührt?“ 

„Die Männer, die ſchon dort waren, verſicherten es. 
Der Holzhauer und der Knecht, welche den Todten dort 
uerſt geſehen, beſtätigten, daß noch Alles fo ſei, wie fie den 

latz zuerſt betreten hatten.“ 

Der Richter ſann einige Sekunden nach. „Ich wünſche 
die beiden Letzteren zu ſprechen,“ fuhr er dann fort: „Sind 
ſie ni auf dem Gute?“ 


„Ja.“? 

„Bitte, wollen Sie dieſelben rufen laſſen. — Doch zu- 
vor noch eine Frage. Was für ein Mann iſt der Holz⸗ 
hauer, der den Todten zuerſt gefunden?“ 

Carl kannte ihn nicht. Der alte Verwalter antwortete 
für ihn. „Er iſt arm,“ ſprach er, „allein ich kenne ihn nur 
als einen durchaus rechtſchaffenen Menſchen.“ 

„Ich danke Ihnen,“ erwiederte der Richter. 


Wenige Minuten darauf traten die beiden Gerufenen 


ein. Der Richter verhörte ſie einzeln. Sie ſtimmten in 
ihren Ausſagen durchaus mit Carls Mittheilungen überein. 
Auch ſie hatken nichts bemerkt, was auf die Spur des Mör⸗ 
ders hätte führen können. 

„Habt Ihr den Todten nicht angerührt?“ fragte der 
Richter den Holzhauer. 

„Nein,“ entgegnete derſelbe. „Arglos kam ich des We— 

es, um auf meine Arbeit zu gehen. Ich war zu ſehr er⸗ 
schreck, als ich den blutenden Mann plötzlich vor mir lie⸗ 
gen ſah und in ihm den Hauptmann erkannte. Ich ſah, 
daß er todt war und eilte 5 um Hülfe zu holen. Erſt 
als ich mit dem Knechte zurückkehrte, faßte ich ihn an die 
Hand. Sie war kalt, ich konnte den Arm kaum bewegen, 
ſo ſteif war er ſchon. Weiter habe ich ihn nicht berührt.“ 
„Die That mußte alſo bereits vor mehrern Stunden 
eſchehen fein,“ ſprach der Richter. „Wit Ihr genau die 
Feil wann Ihr den Todten zuerſt erblickt habt?“ 

„Ganz genau nicht. Es mußte indeß ungefähr fünf Uhr 
ſein. Um vier und ein halb Uhr war ich aus dem Dorfe 
fortgegangen und eine halbe Stunde iſt es bis dort hin.“ 

„Und wann erhielten Sie die Nachricht?“ wande ſich der 
Richter an Carl. 

„Kurz nach ſechs Uhr.“ 

„Dann iſt die That ſchon vor Mitternacht geſchehen,“ 
warf der Arzt ein. 

Der Richter ſchien noch etwas auf dem Herzen zu haben. 
„Herr Berner,“ ſprach er nach kurzem Schweigen, „kann 
ich Sie für wenige Minuten allein ſprechen?“ 

Carl verließ mit ihm das Zimmer und trat in die Stube 
ſeines Bruders ein. 


1 9 n ee 
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„Sie werden meine Pflicht als Richter begreifen 
Berner,“ 5 der Richter hier fort, „ich bitte Sie d a 
mir einige Fragen zu beantworten.“ u 
Tat Sis ohne Rückhalt, ich verſtehe Sie, 
Carl ein. a elebl 
„Sie haben mit Ihrem Bruder in Unfrieden viele 
„Ja,“ autwortete Carl offen. „Wir haben un dien 
nie geliebt. Mein Bruder war faſt ſchon ern ein ' 
mein Vater ſich zum zweitenmale verheirathete. eburt 
der erblickte in dieſer Heirath und meiner G ens. 
Beeinträchtigung ſeiner Rechte und ſeines Verne fehl 
habe ihn nie anders gekannt, als kalt, abſtoßend, en . 
gegen mich. Er haßte mich, und ſein Benehmen geg 
war nicht geeignet, ihm meine Liebe zu erwerben. 
„Ich kenne dies Verhältniß,“ unterbrach ihn je je 
ter. „Ich war mit Ihrem Vater bekannt und er ha 
einmal mit mir darüber geſprochen. Das meine i ji 
Ich habe gehört, Sie ſeien über Ihre Erbſchaft m 
in Streit gerathen.“ hatte 
„Ganz recht,“ erwiederte Carl. „Erſt geſtern 75 
deßhalb einen heftigen Auftritt und war entjhloffen; 
Hülfe des Gerichtes gegen ihn in Anſpruch zu neter 
Carl erzählte dem Richter, wie er in ſeiner ach 
durch ſeinen Bruder beeinträchtigt ſei und wie 2 
ner Heimkehr von ihm empfangen war. Auch — 
thete Unterſchlagung des Briefes theilte er ihm mut. 
Der Richter hatte Carl ſchweigend angehört. je? 
Ihren Bruder feit geftern Morgen nicht wieder ge 
warf er fragend ein. 
„Nein.“ 
„Wo ſind Sie geſtern Abend geweſen?“ 8 
„Ich habe feit geſtern Morgen das Haus 55 
Verwalters Stein, deſſen Tochter meine Verlobte ist 
verlaſſen.“ i 
„Ich glaube Ihnen vollkommen,“ erwiederte er f 
„Es würde Ihnen ſpätere Unannehmlichkeiten erſparen, 
Sie Zeugen dafür hätten.“ 5 
„Stein und meine Braut können es bezeugen. Sie 
Der Richter reichte ihm die Hand. „Ich habe — 
Richter gefragt, als Menſch wußte ich von Anfang 
Sie mit der That nichts zu ſchaffen gehabt gaben i 
noch einmal muß ich Sie fragen, haben Sie nich 
Verdacht auf Jemand?“ ein 
„Auf Niemand. Mir ift das Verbrechen noch e, 
ſtändiges, unbegreifliches Geheimniß. Ich glaube nd 
Bruder — er war ſehr jähzornig — iſt mit lige 
Streit gerathen und derſelbe hat dies unglückfe . 
genommen.“ N 4 gewesen f 
„Das ift möglich. Wer könnte dies indeß gewacht 
Carl zuckte mit den Achſeln. „Ich weiß es "m 
„Ich werde jetzt den Ort des Verbrechen eich 1 
ſelbſt unterſuchen,“ fuhr der Richter fort. i ur il 
ſich dort irgend ein Zeichen, das uns auf die 
Sie kehrten wieder zu den Uebrigen zurück. t hatte 
Es fiel Carl auf, daß Walger ſich noch ut 
ken laſſen. Dieſer mußte die Nachricht von In 
Vorfall auf jeden Fall ſchon erhalten haben. orden. 
zen Gegend war derſelbe bereits bekannt geworben 
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* wach nicht darüber. Vielleicht war Walger nicht zu Hauſe 

Derroiſt, oder in anderer Weiſe abgehalten. 

. Richter bat ihn, ſie nach dem Walde zu begleiten, 

ihnen die Stätte, an der das Verbrechen geſchehen war, 

vi zeigen. Carl war bereit dazu. Eben waren fie im Be⸗ 

Bee, das Haus zu verlaſſen, als ein Mann fid) demſelben 

üherte Mit dem Richter wünſchte er zu ſprechen, dennoch 

l gerte er, als dieſer ihn dazu aufforderte. Er ſcheute ſich 
enbar vor den Auweſenden. 

in” itte, bringen Sie uns noch einmal in das Zimmer, 

welchem wir ſoeben geweſen ſind,“ wandte ſich der Rich⸗ 
dar an Carl und winkte ihm, als er dazu bereit war, gleiche 
alls mit einzutreten. 

N „Nun, was wünſcht Ihr von mir?“ fragte der Richter 

ur kann, der feinen Aeußeren nach ein gewöhnlicher Ar- 

eiter zu ſein ſchien. 

Bl der Mann ſchien keine Worte finden zu können. Sein 
ick war unruhig. . 
„Nun!“ wiederholte der Richter noch einmal. 

„Es iſt nur eine Vermuthung von mir, Herr Richter,“ 
ſprach der Mann ſtotternd. „Ich weiß es nicht genau — 

kann mich irren, und ich möchte Niemanden in's Uns 
glück ſtürzen, der es nicht verdient hat.“ 

„Ich verſtehe Euch nicht,“ warf der Richter ein. „Be⸗ 

I it das, was Ihr mir zu ſagen habt, auf den Mord?“ 
75 8 

9 „Dann ſeid ohne Beſorgniß und redet offen. Es wird 

tienand beſtraft, gegen den nicht die unzweifelhafteſten 
eweiſe vorliegen. Seid ohne Sorge deßhalb.“ 

„Ich kann ja nichts beweiſen — es iſt nur eine Ver⸗ 
muthung von mir,“ ſprach der Mann, „und um nichts in 
der Welt möchte ich den Herrn Förſter falſch beſchuldigen.“ 
„Walger?“ unterbrach ihn Carl unwillkürlich. Er dachte 
an die Frage des alten Verwalters. — Walger hatte ſich 
an dieſem Tage noch nicht ſehen laſſen. 

„Ja,“ erwiederte der Mann und blickte Carl überraſcht 
an. „Wiſſen Sie ſchon?“ 

„Erzählt nur,“ fiel der Richter ein. 

„Ich war geſtern Nachmittag im Walde beſchäftigt,“ er⸗ 
zählte der Mann, „als ich plotzlich die Stimme des För⸗ 
ſters hörte, der mit einem andern Manne in lautem Wort⸗ 
wechſel war. Nengierig ſchlich ich mich näher. Ich hatte 
mich nicht geirrt, es war der Förſter und der Hauptmann. 

Ich war nicht nahe genug, um zu verſtehen, um was es 
fig zwiſchen ihnen handelte, allein es Ri heftig her. Der 

auptmann ſchimpfte und drohte. tehrere Male erhob 
er ſogar den Stock gegen den Fürfter, und einmal ſchlug 

Bacher . der Förfter fing indeß den Schlag mit der 

e auf. 

Endlich ging der Hauptmann immer noch laut ſchimpfend 
und mit dem Stocke drohend fort. Gleich darguf kam der 

örſter ziemlich nahe an mir vorüber, ohne mich zu ſehen, 
und ich hörte, wie er für ſich Drohungen gegen den Haupt⸗ 
mann ausſtieß. Ich ging wieder an meine lrbeit und dachte 
nicht weiter daran, denn dergleichen kann ja geſchehen und 
man droht oft, ohne die Drohung auszuführen.“ 

„Geſtern Abend,“ erzählte der Mann weiter, „ſaß ich 
m der Waldſchenke, da trat auch der Förſter ein. Man 


. hl eee 
ſah ihm die Aufregung noch an. Er ſetzte ſich an einen 
Lic alen, ſprach ei oder nur ſehr wenig, und trank 
mehr, als ich ihn früher habe trinken ſehen. Ich hielt das 
Alles für eine Nachwirkung des Streites mit dem Haupt- 
mann. Da trinkt man ja leicht ein Glas mehr, um den 
Aerger zu verwinden. Es war ſchon ſpät, als der Förſter 
aus der Waldſchenke fortging. Ich will nicht ſagen, daß 5. 
er betrunken war, aber er hatte doch mehr getrunken, als 12 
er gewohnt war, ich ſah es feinem gerötheten Geſichte an. 
Gauß auch das geht ja Niemanden an. Auch ich ging zu 
auſe.“ 1 
„Heute Morgen war ich wieder im Walde beſchäftigt 
mit dem Ausnehmen eines Grabens, da hörte ich von dem 
Unglück. Ich eilte an den Ort, wo es geſchehen war, und F 
habe den Hauptmann daliegen geſehen. Es war ein ſchreck⸗ 
licher Anblick. Dann ging ich wieder an meine Arbeit. Ge⸗ ce 
gen Mittag hatte ich den Graben fertig. Da der Förſter 
nicht gekommen war, um mir andere Arbeit nachzuweiſen, 
ging ich zum Förſterhauſe. Dort herrſchte große Beſtürzung. 
Der Knecht erzählte mir, daß der Förſter erſt nach Mitter⸗ 
nacht zu Haufe gekommen ſei. Er habe ſich in einem trau⸗ 
rigen Zuſtande befunden. Seine Kleidung ſei zerriffen ger 
weſen, ſein Kopf habe ſtark geblutet. Er Ye unterwegs ger 
ſtürzt und habe ſich den Kopf zerſchlagen. Jetzt liege er 
im Bett und ich könne nicht zu ihm gehen. BEN. 
„Ich dachte an das geſchehene Unglück, an den Streit, 
den der Förſter geſtern mit dem Hauptmanne gehabt, an 
die Aufregung, in der er die Walbſchenke verlaſſen — das 
Alles — — Da ſah ich den Förfter ſelbſ. Er war auf- 
geſtanden und trat mit verbundenem Kopfe an's Fenſter. 
Sobald er mich erblickte, trat er ſchnell zurück. Das Alles 
wollte ich Ihnen nur mittheilen — ich hielt es für meine 
Pflicht, aber bitte, Herr Richter — — ich — ich mag Nie⸗ 


mand in's Unglück ſtürzen, der unſchuldig iſt, und ich kaun 
mich irren.“ a 
Ruhig hatte der Richter ihn erzählen laſſen. Nur meh⸗ 


rere male hatte er den Blick erſtaunt, fragend auf Carl 
gerichtet. 1 
„Seid ohne Sorge,“ ſprach er jetzt. „Wer unſchuldig 
iſt, kann feine Unſchuld auch beweiſen. Ihr habt ja auch 
nur erzählt, was Ihr gehört und geſehen habt. Wußte 
man in dem Förſterhauſe bereits von dem geſchehenen 
Verbrechen?“ "aa 
10 waz ich erzählte dem Kuechte das Nähere darüber, was 
ich wußte.“ en 
„Und ließ der Knecht nicht merken, daß er denjelben Ber- 7 
dacht habe, wie Ihr?“ . b 
„Nein. Das hätte er mir geſagt. Er meinte nur, der 
Förſter, der jeden Schritt im Walde kennt, müſſe ein Glas 
zu viel getrunken haben.“ i * 
„Ich glaube, wir haben die richtige Spur ſchon gefun⸗ 
den,“ wandte ſich der Richter an Carl. „Kennen Sie den 
Förſter?“ I": 


„Sehr genau, ich bin mit ihm aufgewachſen. Aber ich 
kann es mir nicht denken — eine ſolche That!“ 
„Es braucht nicht ſeine Abſicht geweſen zu ſein — in 


der Hitze des Streites — im Zorne — es war Nacht — 
ein unglücklicher Schlag,“ entgegnete der Richter. — „Mir 
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- rſcheint die Ausſage dieſes Mannes äußerſt wichtig. Ich 27. ‚Barifer Leben“ 1 20 \ 
werde natürlich 1 örſter auf dieſelbe hin ben — > 2 en Ae mae m eh um, 1 
. — d aun eee fragte er we et ben und wird Abend für Abend geſpie 


gar zum 200. Male gegeben. Im Bide 


ide⸗ 
ER, Imer- In die beliebten Poſſen „Oelde 
»Nein,“ entgegnete dieſer. 2 — RE, RR 42 mit her 175 
„Führt der Weg von der Waldſchenke zun Förſterhauſe rend bei Kroll: „Spillike in Paris“ und bei Wool ah 
an der Stelle, wo das Verbrechen eſchehen iſt, vorüber?“ „Bommel und Quaſte“, ſowie die amerikaniſchen Schlittſ 
„„Der nächſte Weg nicht. Man kaun indeß dieſen Weg läufer und die Cancantänzer allabendlich das Haus füllen. 
3 — 52 9 er 8 5 1 et 895 — — ang — —— 
0 ißt Ihr noch die Dro ungen, we er Förſter ge⸗ x 111 — U iten. 
gen den Hauptmann geſtern ausgeſtoßen hat, als er ar Familien Ange egenhei 

an un ſann nach. „Nicht genau.“ iedert nr nutlobung6:Sinzeige. K. nn 
* a mach. „ ( „“ erwiederte er. ie V 8 i au 
„Nur das Eine weiß ich noch, daß der Hauptmann ihn * Ert apm let Julie mit den 
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mpelt bierjelbft, theilen wir lieben Freun⸗ 
letzten male ſo behandelt haben ſolle.“ den und Bekannten e ergehen mit. 
„Es iſt gut,“ brach der Richter das Verhör des Mau⸗ 0 


Hirſchberg, den 27. Oktober 1 8 ru 
fragte ihn dann nach ſeinem Namen und Wohn⸗ Gründling, Königl. Kanzlei⸗Rath a. D., und Frau. 
ſich an Carl. „Ich werde von hier zur —ů— 


Foörſterwohnun 


gehen. Sie find wohl jo freundlich, mich Julie Gründling, 
dorthin zu begleiten.“ 5 Ernſt Kumpelt, 
Carl zögerte. Es war ihm ein peinlicher Gedanke, bei Verlobte. 


dem Verhöre, vielleicht gar bei der Verhaftung des Ju⸗ 


udfreundes zugegen zu fein, Dennoch ſagte er zu. Er Verbindungs⸗ Anzeige. 
durfte nicht viele Rückſichten nehmen, denn es war fein 13207. Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Bruder, an dem das Verbrechen begangen war, und noch Rudolph Gräfenhain, 
hatte er die Hoffnung, daß Walger unſchuldig war, und 


nung, daß N lorentine Grüſenhain geb. Thomas. 
ann konnte es dieſem ja nicht ſchwer fallen, das zu bewei⸗ ; 2 . 
ſen. Carl begleitete den Richter, den Aktuar und den Arzt. Liebenthal, den 20. Oktober 1868, 


2 — — — —ů 
Die Stelle, an welcher der Hauptmann erſchlagen war, 


Be unterſucht, oe daß irgend etwas von Bedeutung Todes - Anzeigen. 
gefunden wurde. ann ging es weiter zu der ohnun F 
en 2er - 9 9 13215. Heut Morgen 8 Uhr endete ein ſanfter Tod din i 
Der Förſter war zu Hauſe. Er lag in einer an ſein langen Leiden unſers guten Sohnes, Bruders und S 
huzimmer grenzenden Kammer im Bette. Der Richter gers, des Königl, Poſterpedienten⸗Anwärters 1 
b nicht zu, daß er durch ſeine Haushälterin von dem Hugo uontz 
eſuche benachrichtigt wurde. Es war ihm lieb, daß er k in dem blühenden Alter von 20 Jahren 5 
ihn überraſchen konnte. Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen dies allen Freunde 
arl blieb in der Stube zurück. Es war ihm unmög⸗ geh A unten des Verewig ten ſtatt beſonderer Meldung 5 
mit in die Kammer zu treten. den u 26. October 1868 
Als der Richter in die Kammer trat und Walger ihn 1 Die ui Anernbett Hinterbliebenen 
und den Aktuar erkannte, fuhr er erſchreckt empor. Starr 5 
hielt er die Augen auf ſie gerichtet. Um den Kopf trug er — ⅛ ˙ͤwnw-̃— . 
eine Binde. Die eine Hälfte ſeines Geſichtes, namentlich 13262. Verſpätet. 8 ich 
as linke Auge, war ſtark angeſchwollen. Donnerstag Nachts vom 22. zum 23. d. M. ſtarb plöbl 


K 4 4 di Stell⸗ 
Fortfegung folgt, De c afl unſere geliebte Gattin und Mutter, die 


31,, den angekündig⸗ Auguſte Doering, geborne Opitz, 
zug na wird die nachstehende au Seriichberf, — nen NN Kebenzjahre. ſille Theil 
fa ; f ies zeigen Verwandten und Freun en, um 
ammenſtellung Theater bieten, nicht nahme bitten, — on: 
Die Hinterbliebenen. 
N Wilhelm Doering, als Gatte. 
avolo“ mit 


ari 
50 i 


Bertha Doering, als Kinder. 
„veriihborf, den 28. Oktober 188. 2 
13249. Heute früh 8 Uhr iit unſer liebes Käthchen i 

Alter 50 4 Monaten und 8 5 an Krämpfen wehen 


ontag, den 26., wurde z. B. Landeshut, den 26. Oktober i 
zum 53. und am Dienſtag, den : G. Scheibner und Frau. 


ir 
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. Auf 
Vater Lachmann's Grab 
in Greiffenberg. 

Den 29. Oktober 1868. 
Nicht ahnend, daß des Todes ſtarke Macht 
So plötzlich ſchon Dein Leben enden werde, 
am uns die Kunde, „daß Du haſt vollbracht, 1 
Und daß Dein Geiſt nicht mehr auf dieſer Erde. 


Wohl giebt es Grund für uns, Dein Scheiden zu beklagen, 
Denn ach, gleich eines Vaters milder Hand, 
Wars ja die Deine, die in herben Tagen 
Stets liebreich, helfend uns zur Seite ſtand. 
imm hin den Dank, der Du in jene Welten 
Dun eingegangen biſt zum beſſ'ren Sein, 
er gute Gott mög's reichlich Dir vergelten, 
Dir wollen wir ſtets die Erinn'rung weih'n! 
Die Familie Ww. 


— nenn 


re Nac rich e 


9 Getraut. a 
Andesput, D. 11. Oct. Joh. Chriſt. Neudeck, Arbeiter 
u Hartmannsdorf, mit Erneſt. Franz daſ. — D. 12. Johann 
der it, Tagearb. zu Schreibendorf, mit Joh. Riediger daſ. — 
rl Aug. Reuß, Maurer bier, mit Marie Aug. Tilch hier. — 
Chin Franz Schneider, Handelsm. zu Hartau, mit Johanne 
arbel. Schäl zu Leppersdorf. — Joh. Franz Haſelbach, Tage⸗ 
ter zu N-Bieder, mit Joh. Jul. Fritſche daf. 
Geboren ö 
unge r 1 D. 4. Oct. Frau Zimmergeſ. Weichenhain 
aul. 
® 12. Oct. Frau Leinwandhändler Dittmann 


Waal wer pach. D. 8. Oct. Frau Häusler Heidrich e. T. 
ine Louiſe. 


e. Andeshut. D. 6. Oct. Frau Inw. Guder zu Krauſend. 
BTL I 959 Frau Gebert Rummler hier e. S. — D. 


6 Frau des Gutsbeſ. Hrn. v. Bulow zu N.⸗Zieder e. S. 
1 ldberg. D. .. Bebit. rau Tagearb. Kiefer e. T. 
& na Selma Maria. — D. 24. Frau Stellmacher Hertzog e. 
Ag Carl Guſt. Paul. — Fr. Tagearb. Schmidt e. T, Bertha 
6 D. 25. Frau Schloſſermſtr. Hempel e. S., Paul 
ı Star Theodor. — D. 20. Frau Tagearb. Fiſcher e. S., 
Heinrich Robert. 


W Geſtor ben. 
macher en brunn. D. 19. Oct. Minna Bertha, 
Leer Glofte, 2 M. 17 T. N 
hen tdesput, D. 8. Oct. Otto Heinr. Aug., 
Wehr Aug. Neumann hier, 10 T. — D. 9. 0 
17 2 „S. des Schuhmachermſtr. Carl Mücke zu Ndr.⸗Zieder, 
Gottli D. 10. Martha Ida Clara, T. des Handelsmann 
N. tes an hier, 2 M. 8 T. 1 . N. 2 2 
— uhm. Friedr. Weigert zu Leppersdorf, 5 M. 2 T. 
2. ı a — arg N € des Freigärtner Gottfried 
zu Leppersdorf, 2 M. 
EN oh. Chriſt. geb. Pätzold, 


Frau 
dolph in Ndr.⸗Röversdorf, 51 


T. des Schuh⸗ 


S. des Flei⸗ 
yul Herrm. 


„ 2 c des herrſchaftl. Vogts 
N 2 R. — V. d ne N 


Anna Regina geb. Bruchmann, hin⸗ 

0 efrau = weil. J. E. Raupach x geweſ. Bürgers und 
. hier, 5 M. 

N oldb 7. Oct. Clara Minna Paul., T. des Ta⸗ 


dberg. De 


arb. Neugebauer, M. 22 T. — D. 
Ve S. des Handelsm. Krebs, IM. 16 T. — D. 
Magdal., T. des Vorwerksbeſ. Dietrich bei Hoberg, 10 
T. — Gerichtsſcholz u. Stellenbeſ. Ernſt Friedr. Wilh. Reſſel 
a Seifenau 51 J. 4 M. 11 T. — Verw. 9811 
Cliſabeth Meuſel, geb. Stier, a. Wolfsdorf, 69 J. 11 21 T. 

Hohes Alter. 

Reibnitz. D. 15. Oetbr. Siegismund Maiwald, Ausge⸗ 

dingehaͤusler, 83 J. 6 M. 28 T. 


Litera riſches. 


Bei C. W. J. 
Der Dienſt 


Krahn iſt ſoeben erſchienen und zu haben 
in der Gemeinde des Herrn. 
Predigt 
beim Gottesdienſte der Hirſchberger evangel. Kreis⸗Synode, 
gehalten 


am 30. September 1868 
in der evang. Gnadenkirche zu Hirſchberg 


von 
K. H. Finſter, 


\ Subdiaconus. 
Preis 1½ Sgr. 


Jagd⸗ Einladungskarten u. Briefe 


empfiehlt A. Waldow. 
SSG eds oc ch SG re 


Dauernde Hülfe gegen sexuelle Schwäche! 
Die Originalausgabe des in 30, Auflage erschiene- 
& nen, für Jedermann nützlichen Buchs: 

* 2 * 
5 Der persönliche Schutz, en 
N (genannt, „Fasse-Muth“) Laurentius, 


8 Aerztlicher Rathgeber in 
& Band von 232 Seiten mit 
& In Umschlag versiegelt, Preis Thür. 1. 10 Sgr. = 
& 11.2 24 r., ist durch alle Buchhandlungen, D 
wie auch von dem Verfasser, Hohestrasse No. 28 im 
& Leipzig zu beziehen, 5 
30 Auflagen! Diese hohe Ziffer macht 
Jede Anpreisung überflüssig. Jedes Kxem- f 
& plar der Originalausgabe von La u- 
£ rentius muss mit beigedrucktem Stempel 
& versiegelt sein, worauf zu achten! 
ENPABDREBRRPBENÜPZPERBEPIEHLR 
a ͤ . SEE A ET 
E > 
In Nefener’s Buchhandlung (Oswald Wan⸗ 
del), ſowie bei C. W. J. Krahn in Hirſchberg 
iſt zu haben: 


Gedichte 


von 
Karl Ehrenfried Bertermann, 
weiland Schneider und Inwohner 
zu 
Fiſch bach. 
Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. 


W 


Schwüchezuständen. Ein 
60 anatom, Abbildungen, 


2 


8. Paul Bruno Wil, 


— 


SSS Grasse 


am, Et. 
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Fünfte Auflage: 15000 Exemplare verkauft 
. In Nesener s Buchhandl. (Oswald Wandel) 


in Hirschberg ist zu haben: 13255 


> 
| Concordia. 
Anthologie classischer Volkslieder 
für 
Pianoforte und Gesang. 
3 Bände & 12 Lieferungen à 5 Groschen. 

Diese Sammlueg, deren Absatz für ihre Gediegenheit 
bürgt, enthält über 900 unserer herrlichen Volkslieder und 
bietet allen Freunden volksthümlicher Musik eine willkom- 
mene Gabe, Jeder Band und jede Doppellieferung ist ein- 
zeln zu haben. 

Verlag von Moritz Schäfer in Leipzig, 


13225. In unterzeichnetem Verlage iſt erſchienen: 

Die volksthümliche Literatur der deutſchen 
Volksſchulleſebücher, Jugend⸗ und Volksſchriften. 
Ein Leitfaden für Seminariſten und Volksſchullehrer 
beim Studium des Volksſchulleſebuchs und bei der Lectüre 
der Jugend: und Volksſchriften. 

5 3 1970 

1 ug o Holt ’ 
Königl. Seminardirector zu Münſterberg. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen — Gegen frankirte 
Einſendung von 1 Thlr. erfolgt die Zuſendung franco. 
H. Wollmann's Verlag in Görlitz, 
Brüderſtraße No. 9. 


Orpheum 


Berlin, Alte Jakobsſtraße Nr. 32. 
Täglich Grand bal masque et par é. 
Der neureſtaurirte Glas: Salon Park 

iſt wieder eröffnet. 

An den Quadrillen betheiligen ſich die hier 
anweſenden Tänzerinnen und Tänzer aus Paris. 
Eröffnung 9 Uhr. Entree 20 Sgr. 

13142. F. Bente. 


237. Männer ⸗ Turnverein. 
Freitag den 30. Oktober: Geſelliger Abend. 


Aerztl. Verein den 31. X. hor. 7, 
13214 im Hotel zum Preußiſchen Hof. 


Popular wiſſenſchaftl. Vorträge 


n Hirſchberg. 

„Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt, um dem gebildeten 

Publikum der Stadt Hirſchberg und der Umgegend während 

des Winters wiederum, wie in den früheren Jahren, eine Reihe 
ſechs bis ſieben populär: wiſſenſchaftlichen Vorleſungen zu 

Bien, Eine ä wird bei den geehrten Fami⸗ 
der Stadt durch den Lohndiener herumgetragen werden, 

alsdann aber einige Tage in 


der Expedition des Boten aus⸗ 


U . 


1 * 


liegen. Etwaige ſpätere Meldungen zur Supſcription u 


wir bei dem mitunterzeichneten Oberftlieutenant Blumen 
oder bei dem Prorector Dr. Lindner anzubringen. Karten 
zu den einzelnen Vorleſungen (s 10 fgr.) werden in der 
dit ce 5 u 8 I 
Hirſchberg, den 27. Oktober 1868. - u: 
Blumenthal, Oberſtlieut. a. D. Gericke, Königl. 1 
inſpector. Br. Heine, Gymnaſtal⸗ Director. are 5 
brit⸗Dirigent in Eichberg. Mr. Lindner, Prorector. thin, 
Staatsanwalt. Oeſterheld, Hauptmann. Werken 


Superintendent. 
r ͤ —T“—:.. ̃ ⅛ 0... ¼ ͤ v 7—79:⅞r: 
Berichtigung. 1 
In der Anzeige No. 12920 in Ro. 88 d. B ſoll es heißen! 
Grandke & Päsler (nicht Grandke & Täsler). 


Amtliche und Privat- Anzeigen, 
13274. Bekanntmachung. 

Der Stadt⸗Haushalts⸗Etat für die — Jahre 1869, 1910 
und 1871 iſt entworfen und wird vom 30. d. M. bis 6. tadt⸗ 
zur Einſicht aller Einwohner der Stadt im Lokale der 
Haupt⸗Kaſſe ausliegen. 

Hirſchberg, am W. Oktober 1868. 


Der Magiſtrat. 
Aufforderung der Erbſchafts länbiger . , 
Ueber den Nachlaß des am 18, Juni 1868 zu Berbisdorf, — 
Schoͤnau, verſtorbenen Paſtors Karl f riedrich Wilhe s 
Jänich daſelbſt iſt das erbſchaftliche Liquidation 
Verfahren eröffnet worden. f la u- 
Es werden daher die ſämmtlichen Erb ſchaftsg Iben 
biger aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſe 
mögen bereits rechtshängig ſein, oder nicht, R 
bis zum 30. Jauuar 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. leich 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zug en. 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beisufüß 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre Jom den 
gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt anmelden, Possen 
mit ihren Anſprüchen an den Nachla dergeſtalt aus 
werden, daß ſie ſich wegen gi Befriedigung nur an aller 
nige halten können, was nach vollſtän diger er 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der Nachlaß enen 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblafjers gezogen“ 
Nutzungen noch übrig bleibt. n 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗Erkenntniſſes findet 
Verhandlung der Sache in der br 
„Nauf den 26. Februar 1869 Vormittags 9 Minen 
in unſerm Audienz⸗Zimmer No. I. anberaumten offen 
Sitzung ſtatt. 3224. 
Hirſchberg, den 20. Oktober 1868. . 1 
Königliches Kreis⸗ Gericht. I. Abtheilung. 


13120. beſ ders ſur 9 ’ 
eſonders für Färber. sol: 
Montag den 2. November c., von früh 9 Ubr — — 
len in dem Haufe No. 138 zu Ober⸗Erdmanns dorf, nftände, 
Färbermeiſter Thiel'ſchen Concurs⸗Maſſe, diverſe G aürlema⸗ 
als: circa 1 Ctr. guter Indigo, eine Mangel, eine mit Zu⸗ 
ſchine, 2 kupferne Keſſel, 3 rucktiſche, 6 Färbebutten Wirib⸗ 
bebör, eine Quantität Färbeſtoffe, ſowie Haus: be ng ver 
ſchaftsgerathe, meiſtbietend gegen gleich baare . — N 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hierzu eingeladen werden. 
Erdmannsdorf, den 23. Oktober 1868. 
Das Ortsgericht. 


. 


— 


0. Montag den 2. November, früh von 9 Uhr 
lonachmittags von 2 Uhr ab, follen in meinem 
derſtoens⸗Lokale, Ecke der Langſtraße, die Nachlaß⸗Sachen der 
7 enen Frau Juſtizräthin Robe, beſtehend in Maha⸗ 
en, Ind Kirſchbaum⸗Moöbels, Sopha's, 8 Schrän⸗ 
Hang Stühlen, Seſſeln, Bettſtellen, Wanduhren, 
19 8: und Küchen⸗Geräthen, öffentlich gegen baare Zah: 
15 Lerſteigert werden. F. Hartwig, Autt.⸗Commiſſar. 


9. * 1 4 
D., Auktions = Anzeige. 
12 Uünnerstag den 5. November, von früh 9 Uhr bis 
Uhr, und Nachmittags von 2 Uhr ab, werden auf der 
. 3 ergaſſe, im 5 —5 des Herrn Kaufmann Weißſtein 
ei 2, eine Treppe hoch, durch Auktion verſchiedene Herren⸗ 
dungsſtücke und andere Waaren verkauft werden. Da 
en Waarenbeſtände verkauft werden müſſen, ſo werden die⸗ 
key, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft, welches ich 
FI anzeige. Hirſchberg. S. Cohn. 


dur 
olz⸗Auktions⸗Bekanntmachung. 


90 
1% Es sollen in dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forſt⸗ 
Ver Mochau, Forſtort Denen Pombſener Seite, dicht an 
cönau⸗ Jauer ſchen Chauſſee gelegen, 
am 3, November d. J., von früh 9 Uhr ab, 
ki 190 Klaftern weiches Stockholz 
0 


* 


2 9 ch lieitando verkauft werden; ſolches zur Kenntniß. 
Das hau, im Ottober 1868. ; 
roßherzogl. . Ober⸗Inſpektorat. 
ieneck. 


13 
55 Auktion in Birkigt bei Greiffenberg. 


kan November c., Vormittags von 9 Uhr an, werden in 


ich ehngute zu Birkigt verſchiedene Meubles, als: Schränke, 
A ie Bettſtellen, eine Komode, eine Rolle ꝛc., ein Schellen⸗ 
dne e mit Roßſchweifen, ein Ain page Kutſchengeſchirr, 
wanne, ein offner und ein halbgedeckter Wagen, ein 
Ae chlitten ꝛc., wegen Beſitzveränderung gegen baare Be⸗ 
6 wol NG auktionsweiſe verlauſt, wozu Kaufluſtige ſich einfinden 


Greiffenberg, den 27. Oktober 1868. 
— Wiedner. 


Mei Zu verpachten. 
und — gut eingerichtete Fleiſcherei iſt ſofort e en 


dd zu beziehen. 3230. 
PUCH 2? Dittmann, Kretſchambeſitzer. 


Mitte Ein maſſives Gebände an der Chauſſee, in der 

Song emes großen Dorfes gelegen, eine Meile von der 

5 erahn⸗ Station Hirſchberg, mit gewölbten Räumen zu 
igegeplagen und Waſſerzufluß verſehen, dem auch Keller 

Uniedeben werden können, ſteht zu irgend einem techniſchen 

dur Anpmen zur Verpachtung. Es würde ſich daſſelbe auch 

gegen 500 einer großen Kae ⸗Fabrit eignen, da am Orte 
Wberes Stüc Kühe gehalten werden. 


R. T. poste restante Hirſchberg. 

Zum Verkauf oder Tauf 
x Gajthans mit 9 Morgen Acker ift zu verkaufen oder 
us zu vertauſchen, welches ſich zu einem Handels⸗ 


(SIE eignet Näheres zu erfahren bei 13218. 
H. Heinrich, Commiſſionair in Hirſchberg. 


91 des Boten aus 
$ 29. Oktober 1868, 


S 


dem Rieſengebirg 


a 


LE: 
k. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
13045. Ein⸗ und Verkauf neuer und getragener Kleidungs⸗ 
ſtücke und anderer Gegenſtände bei : 
H. Krüſch im Pommerſchen Laden am Ringe. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich am hieſigen Platze 


3. Burgſtraße 3. 
unter der Firma 
Paul Kloſe 


Rum⸗, Sprit- u. Liqueur-Fabrik 


en gros & en detail f 


13212. 


eröffnet habe. 


Die Fabrikation meiner Liqueure findet nur auf warmen 
Wege ſtatt und jeben mich die nötbigen Fachkenntniſſe, welche 
ich mir als langjähriger practiſcher eſtillateur in den beſten 
Häufern erworben, in den Stand, allen A nforderungen 
9 ya 

Gleichzeitig erlaube ich mir noch ergebenft mitzutheilen, daß 
mein ceichhaltiges Lager von guten Cigarren, ſowie von Li⸗ 
monaden, Fruchtſäften, Eſſenzen, Eſſig und Eſſig⸗ 
ſprit mir ebenſo Gelegenheit geben werden, jeder Concur⸗ 
renz die Spitze zu bieten. 2 

Indem ich wohl erwarten darf, daß Sie mein Unternehmen 
durch geällige Aufträge unterſtützen werden, ſchmeichle ich mir, 

hnen die Verſicherung geben zu können, durch Reellität und 

s Wohlwollen zu erwerben. 


illigkeit Ihr geneigte 
Paul Kloſe, 


„ Hochachtungsvoll 
Schweidnig. 
Burgſtraße 3. 


—————ů—— ſ— E—ä—ä—᷑᷑ ————;s᷑⁶ . — 
PEPPPDDTEBSIEELBELPEPLIHESB 


genten⸗Geſuch. 


13221. Eine für Norddeutſchland conceffionirte, große, G 
ut fundirke engliſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 8 
ucht unter günftigen Bedingungen und gegen gute 3 
Proviſion für 
B 
RB 


Hirſchberg und Umgegend 


& einen reſpektablen und thätigen Agenten. Reflektanten & 
wollen ihre Bewerbungen mit Angabe von Referenzen & 
dub E. 2862 an die Annoncen Expedition von G 
0 5 Moſſe, Berlin, Friedrichsſtraße 60, franko & 
& einſenden. 

S chchchcchchcggellsssesseseses 
„ :: A a An nein. 


NR Warnun 


+ 
Hierdurch warne ich Jeden, meinem . dem Bauerguts⸗ 
beſizer Wilhelm Kallinich in Erdmannsdorf, Geld und an⸗ 
dere Sachen zu leihen oder ſonſt Geſchäfte mit ihm abzuſchließen, 
indem weder ich, noch die Seinigen dafür aufkommen, da der: 
ſelbe an Geiſtesſtörung leidet. 
Schildau, den 26. Oktober 1868. 


Marie verwitwete Kallinich, 


De che 
3» 


— 2486 — 
13229. Den Herren Arbeitsgebern der hieſigen Schneider⸗ 13231. Heirathsgeſuch. 


geſellen hiermit die Anzeige, daß die Herberge derſelben ins Ein gebi ; j i angenebt 
2 * 9 70 Sin gebildeter junger Mann, hoher Zwanziger, von ange andig 
fl. Aufelung daſelhſ abgrhalle : Auch wird die Auflage der Aeußern und gutem Eon 22 in Kurzem je 


wird, wünſcht 15 lektirende 


- : 7 5 ch zu verheirathen. Darauf ref 
inem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, Damen oder Wittwen, in eine gute Erziehung ß 4 


daß ich jetzt die Buchbinderei betreibe, und ſaubere, dauer: und im Beſitz eines disponiblen Vermögens ſind, wo 
hafte Abel zu liefern, mein ſtetes Beſtreben fen wird. genaue Adreſſe unter ei Chiffre M. N 1000 poste te 
uch reparire ich Harmonika s. - 13220. Görlitz bis 10. November gefälligit frankirt einſenden. 
Herrmann Jung, Buchbinder in Bolkenhain. ſchwiegenheit Ehrenſache. Näheres brieflich. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Von heute ab befindet ſich unfer 
Geſchäfts⸗ Comptoir 
in dem Haufe des Rechtsanwalts Herrn Aſchenborn, Burgthor Nr. 14. 
Hirſchberg,. 19. October 1868. Robert Rauer & Comp: 


28 EE Nord stern“, 
Lebens⸗Verſicherungs-Actien-⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Wir haben Herrn Au uſt Reuner in Wünſchendorf bei Lähn eine Haupt⸗Agentur übertrage 
Berlin, den 24. Oktober 1868. Die Direction. 


Re 

8 

n auf obige Anzeige erkläre ich mich hierdurch zur Annahme von Verſicherungen und Ertbeilung! * 
| 

* 


gewünſchten Auskunft bereit. Proſpecte und Declarationen gratis. 


Wünſchen dorf, den 27. Oktober 1868. Auguſt Neuner. — 
Extra⸗Vergnügungsfahrt nach Berlin. 


13123. Sonnabend den 31. Oktober wird in Görlitz auf der Berlin⸗Görlitzer Ei i aug abg 
Abfahrt Mittags 12 Uhr 15 Min. Ankunft in Berlin: 5 Uhr 20 Min. Die Rüdfabrt Pa Mann den . Nor N 
inkl. mit jedem fahrplanmäßigen Zuge erfolgen. Billets, für Hin: und Nückfahrt gültig, T 


in II. Wagenklaſſe a 3 rtl., in III. Klaſſe à 2 rtl.) 


werden von unterzeichnetem Unternehmer bis inkl. Donnerſtag den 29. Oktober gegen Einſendung des Geldbetrages mebft 3 Mile 

Re le Alen 10 Uhr 42 Min. mit der Gebitgsbah ya daf 
eiſende, welche Vormittags r in. mit der Gebirgsbahn in Görlitz ankom ie Bille 

bei Herrn Ferd. Pruck, Marienplatz 4, löſen. 5 ö 


J. Breither, Redakteur. Görlitz, Bautz. Straße 8. 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
11535. Directe Dampfſchifffahrt nach 


Havana und New⸗ Orleans, 


Hävre anlaufend, 


. 5 von Hambur von Hävr 
Dampfſchiff Bavaria. . . am 1. — — | am 4. —— 
: eutonia . . I. December. | 4. December. 


und ferner am 31. December, 1. Februar und 1. März 1869. 
! Paſſagepreis nach Havana oder New: Orlenus: 
1 de * = = 200. Zweite Cajüte Pr. Ert. „ 150. Zwiſchendeck Pr. Crt. % 35. 
Naheres bei dem smaller Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
owie bei dem zur u der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceffionirten sc 


„C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtr. 1 und Lonifenplag 7. 


N 


* 


| Zum Ein⸗ und Verkauf von in⸗ und aus⸗ 
a Staats : Papieren, Eiſenbahn⸗Actien, 
Gſun . und Rentenbriefen ꝛc., ſowie zur Ein⸗ 
6 Veen fälliger Coupons, verlooſter Effecten und 
A Ken d aller Sorten neuer Zins- Coupons 

Ut ſich C. W. Zimmer in Löwenberg. 


an Vorzeichnungen aller Art und auf jeden Stoff, ſowie 
n N: und Weipſtickereien werden billig und fauber gefertigt 


5 A. 8 ter, 
5 in No. 9 zwiſchen den Brücken. 
durch d. Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir un 
ere 
N ‚das Ableben des Herrn Julius Puſch in miete 
tn „vakant gewordenen Agenturen dem Kämmerer 
erunſere. chmidt daſelbſt übergeben haben und bitten, 
Weragen elſchaften bewieſene Vertrauen auf denſelben 


Veaterländiſche Feuer: und Hagel⸗ 
de uer: gel: 
rſicherungs Aktien ⸗Geſellſchaften 
in Elberfeld. 
. C. er Schmook, 
N ollmächtigt und t⸗ t. 
Nennen auf Borfehendes, empfehle ich mn ur Ver⸗ 
* inde, don Feuer- und Hagel⸗Verſicherungs⸗Abſchlüſſen aller 
eule ſchenswerthen Aus⸗ 
f mied 05 ng 


mich gleichzeitig zu jeder wün 
bereit erkläre, 
berg i. Schl., im Oktober 1868, 
wohn Ph. Schmidt, Kämmerer, 
haft im Haufe des Herrn Wagenbauer Gründler 
o. 554. 


A Verkaufs- Anzeigen. 

r. aderungshalber ſteht das auf der Hellergaſſe 

ud o befindliche Grundſtück, worin Schloſſerei 

king andel betrieben, enthaltend 10 Stuben und 

ab. zum bügrenzende Bauſtelle mit großem Garten, 
aldigen Verkauf. Näheres daſelbſt. 13198 


Verkauf! 


% reichen Orte Gold berger Kreiſes iſt eine 
M für einen Fleiſcher oder Handelsmann ſich eig⸗ 
egtllan Schffl. Garken⸗ und Ackerland in beſter Kultur, 
’ : heuer gut, Erſteres gewölbt, 
Ufe zernen Tenn u. Siegelbebachung, ofort 
in porte — Selbſtkäufer belieben ſich perſonlich 
men: ofreien An ragen an den Polizeiverwalter Kobelt 
ub, Poſt Harpersdorß, zu wenden. 


BELASSELFPSELÜLELDPLEELIECHEH 
1 Bücerei- Verkauf“ 
® 


Ein Hans mit Bäckerei und Laden, in frequenter 
Gegend bei Waldenburg an der Eiſenbahn gglegen, iſt 
bei geringer Anzahlung ohne Einmiſchung Dritter fo: 
& fort aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Angaben G 
& auf Ag eis Anfragen unter A. 14. No. G poste & 
& restante Nieder⸗Hermsdorf bei Waldenburg. ® 
PEREBBBDPLEFZE FEPLBPERFREHR 


Mein in Blumenau, unmittelbar an Wüſte⸗Giersdorf gelege⸗ 
nes Gaſthaus 1. Klaſſe zum weißen Roß“, comfortabel einge⸗ 
richtet, mit heizbarer Kegelbahn, Garten ꝛc. bin ich willens, mit 
volljtändigem Inventar, unter ſoliden Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Reflectanken enden das Nähere bei dem Beſitzer 


Waldenburg i. Schl. Friedrich Cohn. 


131%. Das den Löwe ſchen Erben gehörige, ſub Nr. 44 
u Ober⸗Röversdorf bei Schönau gelegene Haus mit Garten 
fol fande chte der verkauft werden. Sablungsfäbige Käu⸗ 
fer fönnen Gebote darauf bei Unterzeichnetem bis Ende No⸗ 
vember c. anbringen und die Kaufbedingungen nebſt Taxe 


erfahren. 
Schönau, den 22. Oktober 1868. F. Hänel. 


13234. Krankheit halber iſt Beſitzer eines Gafthofes in 
einer kleinen Gebirgsſtadt, nahe an der Eiſenbahn, geſonnen, 
denſelben zu verkaufen. Er enthält 7 Morg. Acker u. Wieſe, 
Gebäude und Inventarium find gut. Kaufpreis 6000 rtl., die 
Hälfte kann darauf ſtehen bleiben. Das Nähere zu erfahren 
bei W. Schneider in Hirſchberg. 


1218 Haus verkauf, 


Das Haus N zu Lom nitz, gut gelegen, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres zu erfahren beim Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Feige daſelbſt. 


Ein Bauergut für 12000 rtl. 


mit 274 Morgen Areal, dabei 130 M. Acker, 30 M. Wieſe, 
das Andere Buſch und Hutung, 7 Stück Rindvieh, 2 Pferde, 
Inventar gut, zu verkaufen durch 5 . 

H. Schindler in Görlitz. 


an Ein Gerichtskretſcham 


mit circa 35 Morgem gutem Acker und Wieſe und 30 Morg. 


Buſchland, ſowie dazu gehöriger Sehmiedenahrung, 
in der Nähe von Bunzlau, ift wegen Um ug des Befikers 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Anza lung 1500: bis 

Thlr. Reflettanten erfahren Näheres in der Expedition 
des Boten unter Chiffre 1. W. 


Das Reſtgut No. 2 in Halbendorf, Kreis Striegau, 
mit ganz neugebautem, maſſivem Wohnhauſe, Stallung und 
Scheuer, circa 30 Morgen beim Gehöft gelegener, ganz guter 
Acker, mit lebendem und todtem Inventarium, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. 1 

Das Nähere iſt beim Eigenthümer zu erfahren. 


13125. Mächtige Alleebäume, bis zu 3“ Stammſtärke, 
als Ahorn, Anden, Kaſtanien, Eschen, ſaure Kirſchen und 
Plauen, ſowie 9 A eee zu Garten⸗An⸗ 
„liefert of Kü 
a Gärtner Kirchner. 
Bärfelde bei Neudamm in der Neu⸗Mark. 


288 
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Die Hohl- und Tafelglas = Handlung von Julius Nönſch, 
Hirſchberg in Schl., dunkle Burgſtraße 7, 


= : ei & zpreiſel 
hält hiermit ihr großes Lager von Tafelglas, in allen beliebigen Größen, zu Fabrikpreiſ 


beſtens empfohlen. f . 0 
Ebenſo offerirt dieſeldñe Goldleiſten, Spiegelgläſer und eingerahmte Spiegel 
auch wird jede Glaſerarbeit prompt und billig ausgeführt. 13200. 


X 


* 


ch bemerke 


ielen in der 


ückli 
ß das Sp 


furter Lotterie nun: 


zZ 8 
2 albe à 2 Thlr., viertel à 1 Thlr. gegen Nachnahme oder Einsendung 
8 S des Betrages, Pläne und Liſten gratis, empfiehlt hierzu dießbekannte Glücks⸗Collecte von 
* — 4 
8 Gustav Schwarzschild in Hamburg 
82 Pünktliche verſchwiegene Bedienung. 13245 


Das Tapiſſerie⸗ und Poſamentirwaaren⸗Geſchäft 1 
Fichte Burgſtr. 23. P. O. Zeuschner Tichte Burgft- 


en ; u 
empfiehlt fein aus den beſten Quellen gut ſortirtes Lager einer geneigten Beachtung und hofft i 
mentlich im Tapiſſeriefach durch eine reiche Auswahl geſchmackvoller angefangener Arbeiten, ige 


verſchiedener zur Verzierung mit Stickereien geeigneter Gegenftäsde die geehrten Beſucher zu befrieh! 
le Liebig's Fleisch- Extract 


Extractum Carnis Liebig 
der Liebig’s Extract of Meat Company, Limited, London. 


Ledertuch in allen Farben bei Mar Gifenftädt, inn. Shi, 


1 
; ; x 2 it de 
Zur Verhütung von Täuſchungen beachte man, daß ſich auf jedem Topfe ein Gertificat muß. 
Unterſchriften der beiden Profeſſoren Baron J. von Liebig und Wax von Fetten kofer befinde! 
Detail- Preise: 


rtl. 3. 25 far. rtl. 1. 28 ſgr. rtl. 1. —. : rtl. —. 16 gr. 
pr. 1 engl. Pfd. Topf. pr. ½ engl. Pfd. Topf. pr. engl. Pfd. Topf. pr. ½ engl. Pfd. Tor, 
Eugros-Lager bet dem Correſpondenten der Geſellſchaft, Herrn Bernh. Jos. Grund in Bres 


Haupt⸗Niederlage für Hirſchberg und Umgegend bri den Herren 


Dunkel & Rehr, Apotheke zu Hirschberg: 2 
Eine Million 780,920 Gulden in 14,000 Preiſen 


nthält die ne . 
enthält die neue igt. | 
ir. I 


Große Frankfurter Lotterie, von der Kgl. Prß. Regierung genehm 
Zur iebung erſter Klaſſe find die Looſe erſchienen und koſtet ein Ganzes Rthlr. 3. 13 Sgr., ein Halbes 13060 


22 Sgr., ein Viertel 26 Sgr. Aufträge ſchleunigſt zu richten an 5 4 
MM. Morenz in Trankfurt a. M. 


l 


„ Dbſiehtt ihr großes, 


r 


| 


; 


Lehr 18. 
Näf hren gratis. 
g ind gerd iten in Wäſch 

nemme u weren werden ange⸗ 


von Delius Rönsch, 


Hirſchberg i/ Schl., dunkle Burgſtraße 7 
wohlaſſortirtes Lager von: Bier- und Wein-Flaſchen, Rufen mit und ohne 


570 Waſſer-Flaſchen, Waſſer-Gläſer, alle Sorten Schnaps-Glüſer, ſowie ſämmtliche für den 
5 hshaus⸗Gebrauch nöthigen Schenk-Flaſchen und Glüſer; ebenſo Tampen-Glocken und Cylinder 


Bi zu billigften Preifen. 13261. 


> Negchlenswerth. 


neten dd und Schießliebhaber finden bei Unterzeich⸗ 
f ein vollſtändig aſſortirtes Lager von Züͤnd⸗ 
Lefal Doppelgewehren verſchied. Syſteme, 
aucher-, Schnelllade: und Percuſſion⸗ 


fe „ Ppelflinten, Pürfch: u. Scheibenbüch⸗ 


efching: und Volzen⸗Büchſen mit 
chen Munitions-Artifeln, 


gen, afo eine große Auswahl aller in dieſes Fach 
gen Utenſilien. 12506. 


* eue Gewehre jeder Art, ſowie Repara⸗ 
ven u. ſ. w. werden prompt und billig gefertigt. 


87 Jauer. Reinh. Hübner, Büchſenmacher. 


— - 2 
Lieb 8 ee DER zu verkaufen im Forſthauſe zu 


Wu, Großes ſchweres Kraut 


Hamburg⸗ 
Amerikaniſche 


Nüh⸗ 


A 
Lie 


An 
9 


MD 
N ARE 
rt N 


mit vielen, auf allen Mus: 
stellungen prämiirten Ver⸗ 
vollkommnungen, für Fami⸗ 
lien und Gewerbe gleich 
vortrefflich, bis jetzt als die 
beſten allgemein anerkannt, 
empfiehlt 


H. Duttenhofer, 


Schildauer Straße Nr. 9, 
2 Treppen. 


* 


und ſchnell beſorgt. 


Br 


Die beliebte Domingo-Cigarre, 
das Tauſend 9 Thlr., habe wieder empfangen. 


Hirſchberg, Nudolph Nixdorf, 
Auch 50 Cigarren⸗ vb Saba Geſchaft. 


..:. ͤ EIN HEBEN oe Spa a ae 
Herrn Hoſliefer. Eduard Nickel in Berlin, 
Breite Straße 18, 

bitte ich mir zwei Flaſchen Potsdamer Balſam von Pr. 

Baltz') à 10 ſgr. zu überſenden. Ich leide ſeit einiger 

Jeit ſehr an rheumatiſchem Geſichk⸗ und Kopſſchmerz, 

und da hat mir ſehr oft dieſer Balſam ſehr gute Dienſte 
gethan ze. Bernau, 9. April 1868. 

Nentier Wartenberg. 
x. bitte ich, mir ein Fläſchchen des hier mit Nutzen vi 


fach gegen Rheumatismus angewandten Dr. Baltz 
Potsdamer Balſam?) umgehend zu überſenden 2c. 
Lipiensken, Kr. Lötzen, den 24. Dezember 1867. 
Stellmacher Leopold Rein bacher. 


Da der Balſam meiner Schweſter ſo vortreffliche 


Dienſte 7 hat, ſo bitte auch ich um drei Flaſchen 


Dr. Baltz's Potsdamer Balſam, weil ich immer an 
Kopſfſchmerzen leide ꝛc. Bertha Rump. 

Widminnen, den 22. Oktober 1867. 

Dr. Baltz 's Potsdamer Balſam“) aus der Fabrik 
von Eduard Nickel in Berlin ꝛc., bei rheumatiſchem 
Zahnſchmerz momentan den Schmerz verſchwinden läßt ꝛc. 

i Görlis, den 6. Nov. 1867. W. Dallmann. 


) Depot in Hirſchberg i. Schl. nur allein bei 
13206. Friedr. Schliebener. 


Bettfedern = Verkauf, 


ſowie Kleidungsſtücke, eine Auswahl neuer Düffelüber: 
zieher, ſchwarze Tuchröcke, Pelze, Hoſen, Hemden, 
Stiefeln und Schuhe bei 5 

A. Ninkel in Warmbrunn, Voigtsdorfer Straße. 


13264. 


13195. Ein zweiſpänniger noch ganz durabler Glasfenſter⸗ : 


Tafelwagen mit Lederverdeck iſt preiswürdig zu verkaufen 
bei Robert Nieſelt, Sattlermeiſter in Schönau. 


13060. Drei Stüd neu conftruirte Krauthobel : Mafcht: 72 


nen ſtehen zum Verkauf bei 


N. Maywald, Zeugſchmiedmeiſter in Löwenberg. 


— — — — ut: — —— 
13170. Fettes Schöpfenfleifch, das Pfd. 3 Sgr., verkauft 
Iß in Mauer, Im Sauer noch . N 


Scheu ner und Wei 
billiger. 


gu rer, 
N er 


Die Hohl- und Tafelglas Handlung 


BI, 


billigſt bei 


Auf 


„„ „ „ „ 
FN 


„ „ „ n „ „ 


* 


A. % „ tete 
* * 


„ „ a „ „„ 


2 Inhaber 
2 ſuche ich, 


* 


gelder und 
mandirt 


197. 


4.820 


263,264 


EB 2 9 = 
Leinkuchen und Lei 
113063.) 
1314 Ein neuer ele 
zwei Etagen iſt billig 
in der Expedition des 
Bei der am 15. 
Ziäiehung der Ulmer 


ſielen folgenbe Gewinne in meinen Debit: 
r. 120,444 ein 


nfuchenmehl 
Franz Gaertner in Jauer. 


ganter eiſerner Ofen mit 
zu verkaufen. 
Gebirgsboten. 


October d. J. 
Münſterbau⸗L 


Das Nähere 


upigewinn von 1000 Fl. 


162,508 ein Bild. 


162,668 eine goldene 
165.583 ein 
179,472 ein Gemälde, die 
191,822 zwei ſilberne Lo 


ein Gewinn von 
9 : : P 


2 


Denkmünze. 
elgemälde. 


295,135 ein Collier von 


297,969, ein Gemälde, „ 
von vorſtehenden 


500 


Ot. OO a Or ee 


* 


4,872 1 a Eßlöffel nebſt FR Heinen 


abnahme Chriſti. 
el. / 


rnſtein. 
Anſicht von Stuttgart“. 


Gewinn Looſen er⸗ 
mir dieſelben ſpäteſtens bis 1. De⸗ 


zember d. J. behufs Erlangung der Gewinn⸗ 


Gegenſtände franco und recom⸗ 


einſenden zu wollen. 


G. H. Blaſius, 


Lotterie⸗ und Berfiherungs-Agentur 


in Schönau. 


——— ̃ !( — — 
8 ren £ 3 . p K 
8 ! 3 5 9 ei = rc * 0 
E En 
— ’ 2 — > 


erfolgten 
otterie 


Spielkarten gewöhuliche und waſſerdichte 
04 beſte Bierkorke, dieſe auch im Einzelnen 
zu Engros-Preisen empfiehlt, be. 
12809. Albert Plaſchke, Schildauerſtra 


13258. 3 Stück gute Eggen mit Zubehör he | 
ein Pflug find zu verkaufen. Das Nähere m 
Buchbindermeiſter Herrn Rei ſſig in Warmbrum: 
— ˙äm˙¹¹ —— . 


13257. 
2 Feilen 1 
mit Schlicht⸗ und Baſtardhieb bis 3 Fuß Länge, ſowie 


Holzſchrauben 


4 Tai . erz — 15 1 19 5 . fen Länge u. Starte 
empfehlen zu bedeutend herabgefetzten Preiſen 
5 8 Pollack & Sohn 
. Entölten Cacao, ſowie Bruch 
Chocolade empfiehlt A. Scholtz, 
-lichte Burgſtraße 1. 
12268. Die Gruft No. 2 auf dem Evangeliſchen Kirchbeft 


iſt zu verkaufen. Zu erfragen Sand No. 9, Hirſchberg. 


Prima Ambalema-Gigarren, 
Nr. 11 pro Mille 15 rtl., das St. 6 pf. 
empfiehlt in gelagerter Waare als etwas ganz 
Vorzügliches 13267. 


Hirſchberg. Rudolph Nixdorf, 
Kornlaube 50. Cigarren= und Tabak: Geſchäſt. 


13226. Oswald Mattheus in Görlitz 
empfiehlt Billardtuch eigener Fabrik. 


”ır 
Zur gütigen Beachtung. x 
13273. Einem geehrten Publikum Hirſchbergs und kat bes 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Uhrengeidhält pler 
Herrn Schrader, Vurgſtraße, vis 3- vis dem ſchwarzen Nach 
in Hirſchberg, käuflich übernommen habe, jedoch auch lebe. 
zeitig mein Uhrengeſchäft in Maiwaldau wie vorher betre 1 
Ich empfehle Anker⸗, Cylinder⸗ und Spindeluhren in von 
und Silber, ſowie ein reichhaltiges, gut ſortirtes Lager ah 
Regulateuren, Pariſer Pendulen, Porzellan⸗, Lad: und 
menubren, Muſikwerken und Ziehharmonikas. 
Alle Uhren werden mit Garantie verkauft. 1 
Reparaturen gut, ſchnell und zu ſoliden Preiſen beſorg 


Achtungsvoll 
Ferdinand Täuber, Uhrmacher⸗ 
BB re up er 
Dr. Meyer ſche Unterleibspillen, 


ein Heilmittel, welches durch ſchnelle und gründl ; 
Beſeitigung aller Ma enleiden, Leibesverſtopfungen u. San, 1 
rhoidalbeſchwerden fie bereits einen Weltruf Verfall, der 
ſind fortan direkt zu beziehen durch den Specialarzt für 
leibskrantheiten Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kron 
ſtraße 17. Preis mit Gebrauchsanweiſung 3 Thlr. [I 


=>. 


2 
en⸗ 


1 4 eu | 9 n re r 
r ̃ ᷣ!t᷑ 2 
3 f x 


5 — 501 — | 
5 ® * = 3 

2 13276. Eine möblirte Stube nebſt Alkove vom 1. Novem- 72 

In d Holz⸗Verkauf. ber ab zu 2 — Greifenbergerſtraße 14. 25 
en E 


Forſten zu Langenau und Fla⸗ n meinem Haufe, Promenaden⸗Platz Nr. 30 ijt der zweite, 
ab Meiffen werden vom 1. November 1868 aud une gel > B u baigehe ee 
“A arte Nutzhölzer von Ahorn, Eichen, Roth⸗ 0 


5 f ‚Mol Hirschberg. J. E. Pegold. 
eißbuchen, Birken, Erlen u. dergl. in ein⸗ 13211. Eine Wohnung von zwei Stuben und Kabinet iſt 


ze l 
benen Stämmen ſtehend verkauft. Käufer wol⸗ für den 5 9005 5 ‚Hl, vom 2. Januar 1869 ab zu be: 
Lau 2 melsen beim Revienfiifter Kutzuer zu der Ses Al. Mittelftäbt, Maler, Promenabe 
0 genau bei Lähn. 42 een En 17 % N R 7 r 1 
Set ; 2 einzelne, gut beheizbare Stuben ſind bi u vermiethen 
een, i 60 Kaſten gut wen Schindeln und tbeils’ bald zu — 5 Auenſtraße No. 80 . 
Au Neu- An. Verkauf in dem Herrn Förster Klotz ſchen Haufe 13209. Zwei ineinandergehende Stuben und Küche neb 
W Jannomih bei Kurferberg. 13263 Fonftigen Beige find zum Neujahr zu beziehen Sand No. 9, 
. ͤ VVV 


12242 Wichtig für Tiſchler! Perſonen finden Unterkommen. 


Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich dem Tiſchler⸗ 13208. Als Wirt ſchafts⸗Schreiber findet zum 2. Ja⸗ 
e Herrn Spitzberg in Löwenberg meine Fabrikate, nuar t. J. ein an Mann aus guter Familie, der Kr 
Übergep efimfe, Leſenen ꝛc. aller Holzarten zum Verkauf Lehrzeit erſt beendet, oder längſtens ein Jahr als Wirthſchafts⸗ 
Verkaufen, habe; derſelbe iſt im Stande, 8 Sabritpreifen zu Schreiber gedient, dem weniger an hohem Gehalt, als einer 


5 Schmieder. reundlichen Behandlung gelegen, auf einem Pominium im 
ut a. O., den 26. Oktober 1868. Ai Vun gan Unierfonmen, Shrihlice Mielvungen find 
alte u Für Cigarren Arbeiter — adreſſirt . T. Gnadenberg poste restante zu beſtellen. | 
beueſch tet3 18840 Lager von amerikaniſchen und 132 6. Einen Geſellen nimmt ſofort an 

J auer Blätter: i 


abafen. G. Böhm, Tiſchlermſtr., dunkle Burgſtr. No. 8. 


Moritz Peſchell. Auch kann ein Lehrling bei mir Unterkommen 2 


Amerikaniſches Petroleum, 


em beſtes gereinigtes, 
bill 


pfiehlt in car 0 0 — 
ı Fäſſern von 2 — 2%, Cinr. Inhalt zu äußerſt — — - 
Sregpreifen 13219. Noch einige tüchtige Maurergeſellen nimmt 
—— . eee. per Unterzeichnete an. 


. ; Ebenſo nimmt derſelbe einen Knaben mit den nöthigen 
„„Giesmannsdorfer Prefhefe eee nimm f ige 
beſter Duakität, 18 lich frisch fe P ßhe 17 Vorkenntniſſen, bei Anlagen zum Zeichnen, als —— an 


5 3217. C. G. von RNohrſcheidt, M 
Wieder 3 erthold Blaſche in Striegau. 13248. in Warmbrunn. 
13 erläufern- entfprechenben Rabatt, 13222. Arbeiterinnen für die Spitzenfabrikation und 


13233. Zwei tüchtige Schneidergeſellen finden Beihäftigu 
bei. Del eee Kupferbelg. 


Mad. Vier ſehr brauchbare Arbeitspferde ſtehen bei dem ſolche, die ſie erlernen wollen, finden dauernde Beihäftigung, 
Sparer: Meifter und Steinbruch: Befiger J. — — zu Aufnahmen erfolgen in den Anſtalten 
13 "8 zu einem billigen Preiſe zum Verkauf. zu en 0 
Nu d Eine Mangel iſt zu verkaufen. Näheres bei der : Neibnig, 2 
15 E Kreisboten Runge im Landrath⸗Amt. : hen 
Kraut Große und Heine Weinfäſſer, zum Einlegen von 8 e eee 
ehe ſind zu verlaufen > seh: n 5 5 
13252 Mbrunn. 5 — Fr de Prusse, h Arusdorf, 

Ei ür miede! . miedeber 
eien Partie Bandringe von Bandieren und ſonſtige Löwenberg. ” 

Abfälle find billig zu verkaufen in der 


Nägel ik zu Erd sdorf Joh. Jac. Wechſelmann. 
ägel⸗Fabrik zu Erdmannsdorf. 
Sabel, 30 Stück Spiritus ⸗Gebinde, 7 — 8 Cimer Eine Wirthin, 


in guter ſſenheit, verkauft 13251. mit guten Zeugniſſen perſehen, wird bald angenommen in der 
a Leia in Bunzlau. Mühle zu rund bei Liebentbal. 


„ 


. Stelzer, Müllermeifter, 
Ag Zu vermiethen 15 Arbeiter, männlich und weiblich, finden dauernde Be⸗ 
* 1. Eine tube n a * A > 7 0 
0 einen 1 ebſt Alkove ift bald oder Neujahr an tigung. Briefe franko. 13227. 
u" iether zu vergeben. l Filder, Bäckermſtr. er Cigarrenfabrik von Otto Leinhos in Görlitz. 
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Einen S acher⸗Geſellen ſucht ſofort 
nen Schuhm 2 pen Schreiberhau. 


1341. Cine ordentliche, junge, geſunde und kraftige Amme, 

am liebſten vom Lande, findet ein gutes Unterkommen in 

dat Näheres zu erfragen bei Frau Hebamme Sander 
elbſt. 3 


Be ee 
13094. Einen Lehrling, an rechtlicher Eltern, mit den 


nöthigen Vorkenntniſſen, ſucht ſofort 
5 Emanuel Stroheim in Hirſchberg. 


Ein Lehrling wird geſucht in der 
Hutfabrik von G. Kühn, Frauenſtr. 9, Liegnitz. 


Gefunden. 
13127. Ein ſchwarzer Pu del mit Ledergürtel hat ſich in der 
Gegend von Braunau zu mir gefunden. Gegen Futterkoſten 
und Auslagen tritt dem Eigenthümer denſelben ab 
Franz Stelzer, No. 136. 
Klein⸗Röhrsdorf, den 21. Oktober 1868. 


Verloren. 

13209. Verloren wurde am Freitag, als den 23. d. M. auf 
dem Wege von Voigtsdorf über Warmbrunn nach Hirſchberg 
eine in rothes Leder gebundene Brieftaſche. Der Finder 
wird erſucht, wenigſtens die Papiere, die für ihn keinen Werth 
haben, entweder beim Gaſtwirth Herrn Tſcheutſcher in 
Voigtsdorf oder beim Gaſtwirth Herrn Bucks im Anker zu 
Hieſchben gefälligſt abgeben zu wollen. Findelohn und Mühe 
wird reichlich bezahlt werden. 


Einladungen. 


Zur Kirmes 


auf Donnerstag den 29ſten d. 
ladet alle Freunde und Gönner mit 
dem Bemerken ein, daß für gute ZA 
Wurſt, Enten:, Gäuſe⸗ und EAU 
Pöckelbraten beſtens geſorgt ſein = 


G. Schneide 


im „Kronprinz“. 


13188. 


13182. 


Zur Nachkirmes in Erdmannsdorf 


ladet Donnerstag den 29. d. M. Unterzeichneter ergebenſt 


* gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt ſein. 


5 F. Schmidt. 
13279. Freitag den 30. Oktober ladet zu friſchen hausbacknen 
Kuchen nach Voigtsdorf ganz ergebenſt ein Tſcheutſcher . 
13272. Freitag den 30. d. ladet zum Wurſtpicknick und 
friſchen Kuchen freundlichſt ein F. Nüffer in Giersdorf. 
13228. Auf Freitag den 30. d. M. lade zur Nachkirmes 


13 
eundlichſt ein. Für alles Gute wird geforgt ſein. 
* a Gaſtwirth Hornig in Hain. 


15 Sgr., 


bezogen werden kann. Inſertions⸗Gebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchri 
In as Montag, Mittwoch und are bis 
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Dieſe Zeitſchrift erfheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Das Abonnement beträgt pr 
wofür der Bote 2c. ſowohl von allen Königl. Poſtämtern in —— als auch von unſeren ommiſſt 
t 


en 0 
* a = zarte ZT = 


Eiſenbahn⸗Courſe. 
Ab 


ang: 

Nach Altwaſſer 62 früh, 11 5 42? Nachmittags. ds. 
80 Kablfalt 0 frnp 10 . fut, 2 Nachm, 20° Ae 
Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von 9. Nachm. 

nach Berlin: I) aus Hirſchberg früh 103“, in Berlin 5. ſchberg 

(von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. KL, Eitzug); 2) von DIT 
bds. 103%, in Berlin 52° früh (von Kohlfurt nur 1. uns, i 

Schnellzug); 3) von Held früh 65%, in Berlin? folgenden 

allen 4 Kl.). Nach Breslau gelangt man direet mit aach 

2 Zügen: ) aus Hirſchberg früh 1, in Breslau 3 

2) aus Hirſchberg 4 Nachm., in Breslau 9* Abds. 


Ankunft: ds. 
Von Kohlfurt 6° früh, 1° Nachm., 4? Nachm., zo Abend? 
- Altwaſſer 10° früh, 5˙ Nachm., 10 Abends. 


Abgehende Poſten: of: 
Botenpoſt nach Maiwaldau 73° früh, 3°? Nachm. Geno 
nach Schmiedeberg 7“ früh, 6˙ Abends. Perſonenpo oben, 


Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11 Vorm. 31 
port nach Lähn 11° Vorm. Perſonenpoſt nach Schöng h ds. 
orm. Omnibus nach Warmbrunn 10 “8 fr., 2 Nachm., 6 A. 

Ankommende Poſten: 1 

Bon Maimaltaır 10 Ming, 7° Mas. Gutes 
Schmiedeberg 8. Abds. Perſonenpoſt von Lahn 8, epo 
Omnibus von Schmiedeberg 9“ fe, 17° Nachm. Boten 
von Lähn 93° fr. Perſonenpoſt von Schönau 9“ fr. Om 


von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. . 
868. % 

Oeſterr. Babe 
Preußiſche Ae 


S 


G. G. 
905 
eee 
N. 
G. D 


| 
g. Weizen] Roggen | Gerite ö Ha 5 3 


el. far. pf Ictl. for. pf Irtl. gr. | 
A 
er. 12 2 6 125 1 


Breslau, den 27. October 1868. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Qurt. bei 80% Tralles loco 


o Qu 


16% 6 


n 
1 Sgr. 3 Pf. Größere drift nach Ver 


Mittag 12 Uhr. 


